
BERLIN

Sonnerstag ,
IS . Februar

10 Pf .
Nr . S0

B 40

45 . Jahrgang .

Ersch « ist täglich aufer So « » ta » « .

Zugleich Weodauigabe bei . Vorwärts " . Betogsprei «

für beide Ausgabe » 70 Pf . pro Woche , 3 M. pro Monat .

Redaktioa » od Expedition : Berlin SW6ö , Lindenstr . 3
nl/oftOtL� Auteigenprek « : Die einspaltige Noapareillejeile

« Pf . . Sleklamqeile s M. Ermäßigungen nach Tarif .
PoKscheckkoato : Dorwärts - Derlag G. m. d. H. ,
Berlin Vr . 37536 . Fernsprecher : Dönhoff 292 bis 297

Cm neuer Filmskandal !
Kürst Bismarck als Kilmgründer . - „Deutschland , du kannst nicht

untergehen " . - Oeutschnationale Kilmkünste .

Neue Enthüllungen über Ehrhardt .Die anderthalb Millionen Mitbürger , die allabendlich die

deutschen Sinos frequentieren , in sanfte Stimmungsmache
zu nehmen , ist des deutfchnalionalen Schweif } es wohl wert .

Mas anderes schwebte wohl dem braven Sapitän Loh -
mann vor , als er die Millionen feiner Geheimfond » an die

V h o e b u s verschaukelte ? Mas sonst hat Herrn illfred
Hugenberg bewogen , die große Ufa feiner Meinungs -
fabrik einzuverleiben . . . ? Die Ufa . deren Verträge mit

amerikanischen Weltunternehmungen er eben zu lösen im ve -

griff ist . um endlich volle Ellbogensreiheit zu bekommen und

sich mit solchen pazifistischen Schamaden wie der „ Großen
Parade " in seinen Thealern nicht mehr abgeben zu müffen .

Die Nolle des Abgeordneten Bismarck .

Der Phoebus - Skandal ist noch nicht ganz verwunden ,
und schon taucht ein neuer deutschnationaler
Filmskandal auf . Diesmal handelt es sich um eine

Gründung des deutschnationalen Reichstags -
abgeordneten Fürst Bismarck , Gesandtschaftemii -
glieo der deutschen Republik in Stockholm , und seines
politischen Freundes , des Generaldirektors Paatz von den

Excelsiorwerken in Brandenburg .
Beide Herren waren schon an der Gründung des Bis -

marck - Films beteiligt , die unter dem Protektorat „ klang -
voller Namen " aus dem alten Kaiserreich vor zwei Jahren
vor sich ging . Ein sehr rühriger Herr , Friedrich Kos -

l o w s k y , hatte damals verstanden , in diesen Kreisen sehr
beträchtliche Summen zur Finanzierung eines zweiteiligen
Bismarck - Films locker zu machen , der von vornherein als ein

„ gewaltiges " Propagandawerk für die alte Kaiserherrlichkeit
gedacht war . Offenbar sind aber die Massen , die das Haupt -
tontingent der Kinobesucher bilden , heute schon zu aufgeklärt ,
um auf die Geschichtsklitterung im Sinne der Hohenzollern -
und Bismarck - Legende hineinzufallen . Der Bismarck - Film
wurde geschäftlich zu einem peinlichen Fiasko , da die

Herstellungskosten des ersten Teils den Voranschlag um ein

Erhebliches übertrafen . Dos wird verständliche wenn man

hört , daß bei dem ersten Teil auch noch Herr Coböken

eine „ Rolle spielle " — wenn auch nicht im Film selbst —

dessen Namen noch von der Zeppelin - Eckener - Spende her
einen zum mindesten metallischen Klang hat .

Nach dieser Bismarck - Affäre suchte Herr Koslowsky sich
ein neues Tätigkeitsfeld in B a y e r n , wo er in der üblichen

Weise mit prachtvollen , an hochtönenden Worten nicht gerade
armen Prospekten die Gelder für einen bayerischen Königs -
film zusammenzuschnorren versuchte .

Sine neue nationalistische Gründung
Dort scheint er nicht viel Glück gehabt zu baben . Diel -

leicht kam man dort dahinter , daß er , als getaufter Jude .

den völkischen Ansprüchen nicht ganz genüge — und so traf
man ihn nach kurzem Gastspiel wieder in Berlin . Hier wurde

eine neue Filmgesellschaft gegründet , und zwar unter dem

neutral klingenden Namen Condor - Film G. m. b. fj .

So harmlos der Name klingt — in Wirklichkeit verbarg sich
dahinter eine neue nationalistische Mache . Die Firma wurde

mit 50 000 M. Stammkapital eingetragen , verbreitete aber

gleichzeitig durch Notizen , daß eine Kapitalserhöhung
auf 100 000 M. „ unmittelbar bevorstehe " . Daß
Koslowsky Geschäftsführer wurde , versteht sich. Seine Ge -

sellschafler und Geldleule sind die Herren Fürst Bismarck ,
M. d. und Generaldirektor paah - vrandenburg .

Diesen vornehmen Finanziers entsprechend wurden in

der Friedrichstraße , im Filmviertel , noble Geschäftsräume
etabliert .

„tfttfer Sindenburg . �

Die erste „ Tat " des Herrn Koslowsky war die Her -

ftellüng eines prachtvollen Filmkatalogs mit reichen Illustra -
tionen . Sein Filmprogramm ist natürlich nicht uninter -

essant . Es umfaßt acht Filme , darunter den Bis -

marck - Film , ferner einen Film „ Deutschland , du kannst
nicht untergeh ' n" , natürlich fehlt auch „ Unser Hinden -

bürg " nicht ; em Film nennt sich „ Auf Leben und Tod " .

Veröffentlichung wichtiger Dokumente im Beiblatt

der unter Mitwirkung der Deutschen Ja�dkammer
und des Allgemeinen Deutschen Jagdschutz - Bereins hergestellt
werden sollte , und endlich ein Film „ Die Eroberung der Luft ,
der große deutsche Fliegerfilm " . Also alles war vorhanden ,
was das anspruchslose deutschnationale Herz so begehrt . Das

heißt , vorhanden war es nicht — es stand nur in dem

prachtvollen höchst anschaulichen Prospekt .
Die eingezahlten 50 000 M. haben nicht weit gereicht .

Zwar fand die Firma auf die klangvollen Namen ihrer
Geldleute hin Kredst und wirtschaftete fröhlich damit weiter .

Die . schönsten Filme wurden nicht gedreht — so weit kam

es gar nicht . Zlls die Wechsel einliefen , da begann das große
Stottern . Die feierlich angekündigte Kapitalerhöhung blieb

aus und — das Fiasko war da .

Herr v. Bismarck scheint sich ebensowenig wie Herr paah
daran zu stören , wenn eine Firma , deren Gesellschafter er ist .
ihr Ende erreicht . Für die deutschnationale Propaganda ist
ja auch noch durch andere Leute , ist durch Herrn Hugenberg
ausgiebig gesorgt . Aber gar so leicht darf man es den Herren
doch nicht machen — ganz soll diese neue deutschnationale
Filmgefchichte vor der Oeffentlichkeit nicht verborgen bleiben .

Die Fülle der Schwindelaffären .
Die Beschuldigungen gegen Kuhnert .

Auf Antrag der Staatsanwaltschaft ist der Haftbefehl
gegen den Banldirektor Kuhnert vom Amtsgericht
Berlin - Mitte nicht nur wegen Betruges , sondern auch wegen
Steuerhinterziehung erlassen .

Gegen Kuhnert ist nämlich ausier wegen Betruges auch «in
Verfahren wegen Steuerhinterziehung eingeleitet . Es
besteht der dringende Verdacht , daß Kuhnert seine erheblichen Ge -
winne aus den kriegsanleihegeschäflen nicht versteuert hat . Die
Betrügereien sind übrigens n i ch t von einem Finanzbeaenten aus -
gedeckt . Auf Grund einer vom R e i ch s k o m m i s s a r für die
Ablösung des Reichsanleihealtbesitzes erstatteten Anzeige stellte die
Staatsomvaltschast Ermittlungen an und kam dabei aus die
Kuhnert zur Last gelegten Verstöße .

Im Bergmann - Skandal haben sich inzwischen die
Dorlehnsgeber des „ Allgemeinen Lombard - und Lagerhauses " , die
durch den Zusammenbruch ihr Geld verloren , zu einer V e r -
einigung zusammengeschlossen , um durch Zusammenfassung aller
Mahnahmen zu retten , was noch zu retten ist . Viel wird wahr -
scheinlich freilich auch dabei nicht herauskommen .

Sie Verteidigerkrise im Krantz- Prozeß .
Eine Niederlage , die nicht nötig war .

Von snristischer Seile wird uns geschrieben :

3m kranh » Prozeß hat die plötzliche Niederlegung der

Verteidigung durch Rechtsanwalt Frey erhebliches Aufsehen erregt .
lleber die Stellung eines Verteidigers im Prozeß ist sich die Oesfent -

lichkeit vielfach nicht klar , häufig begegnet man der Rleinung , daß
der Verteidiger , nomenstich wenn der Angeklagte das Honorar aus

feiner Tafche bezahlt , der bloße willensvollstrecker für den Ange¬

klagten fei , der in etwas besserer Form und mit juristischer Ve -

gründung alles genau so vorzubringen habe , wie es der Angeklagte

wünsche . Das ist jedoch nicht richtig . Der Verleidiger hat zwar in

erster Linie die 3nleressen des Angeklagten zu vertreten und

namentlich auf die Umstände hinzuweisen , « e zur Entlastung des

Angeklagten dienen , ober er Ist — wie die Staat sanwalischaft und

wie dos Gericht — zugleich Organ der objektiven
Rechlsempfindung . hierdurch wird seine Stellung mitbe -

stimmt . Es soll und darf daher kein Verleidiger gegen sein Gewissen

handeln und beispielsweise Behauptungen wider besseres wissen auf¬

stellen . Die eigene lleberzeugung hat das handeln des Verteidigers

zu besstmmen , er hat den Angeklagten so zu vertreten , wie er selber
es für richtig hält , auch wenn der Angeklagte e , vielleicht anders

wünscht . Dem Angeklagten ist es dann allerdings unbenommen .

feinem Verteidiger das Vertrauen und das Mandat zu entziehen .

Ehe aber dies nicht geschehen ist , handelt der Verteidiger nach

seinem besten Wissen . Er hat zum Beispiel , wenn ein Angeklagter
( was vorkommt ) sich selbst zu Unrecht einer Tat bezichtigt , dennoch

für die heronschaffung der Enttastungsbeweise zu sorgen . Anderer¬

seits wäre es verwerflich , wenn ein Verteidiger auf Freispruch eines

Angeklagten plädieren wollte , der » hm selbst seine Schuld glaubhaft
eingestanden hat . Als Organ der Rechtsfindung muß der Der -

teidiger natürlich darauf achten , daß auch das Gericht diese

Stellung des Verteidigers anerkennt und wahrt
und ihm nicht durch Abschneidung wichtiger Beweisanträge seine

Aufgab « unmöAich macht . Ebenso wird er sich natürlich sein volles

Recht der Fragestellung an Zeugen und Sachverständige wahren

müssen ,

Aber seine Doppel st ellung legt dem Verteidiger doch
eine gewisse Reserve aus . Sicherlich gibt es Situationen , in
denen der Verteidiger nicht anders kann , als zum Protest gegen
dauernde Einengung und Beschränkung seiner Verteidigung diese
niederzulegen . Gcggnüber böswilligen Gerichtsvorsitzenden bleibt
dies seine letzte und einzig « Waffe , wenn man davon absieht , daß

unzulässige Einschränkung der Verteidigung gemäß 8 377 StPO .
ein Revisionsgrund bildet .

Aber der Verteidiger muß immer Im Auge behalten , daß durch
die Niederlegung der Verteidigung sehr leicht sein Mandant ge -
schädigt und gefährdet wird . In einem Prozeh von dem

Umfang des Krantz - Prozesses ist es gar nicht möglich , daß ein neu

«inspringender Verteidiger das umfangreiche Material in der Weise
kennt und beherrscht wie der «ingearbeitete alte Verteidiger . Der
Gedanke an den Angeklagten muß den Verteidiger vor

Ueberempfindlichteit und Nervosität bewahren . Nur

dann , wenn der Verteidiger zu der Ansicht gelangt , daß durch die
Art der Verhandlungsführung dem Angeklagten ein größerer
Schade erwächst als durch die Niederlegung der Verteidigung , nur
dann wird man ihm in einem Prozeh , wo es um Kopf und Kragen
des Angeklagten geht , das moralische Recht zur Niederlegung der

Verteidigung zuerkennen .
Davon konnte aber im Krantz - Prozeß kaum die Rede sein . Mag

das Gericht über das Ziel hinausgeschossen sein , als es dem Ver -
teidiger seine Empörung über dessen Verhalten mitteilen ließ . — der

Angeklagte wurde weder hierdurch noch auch durch die abgelehnte
Frage an den Sachverständigen so erheblich gefährdet wie durch die

plötzliche Niederlogung der Verteidigung . Seine Standesehre soll der
Anwalt gewiß wahren . Aber es hätte dies auch in anderer
Form , zum Beispiel durch ein « Beschwerde über den Vor »

sitzenden , geschehen können . Die in plötzlicher Empfindlichkest erfolgte
Niederlegung der Verteidigung hak den Angeklagten erheblich ge -
schädigk . und dies hätte sein Verteidiger in erster Linie bedenken sollen .
So aber ist aus der Niederlegung der Verteidigung eine Nieder -

tage der Verteidigung und des Derteidigungsgedank�ns überhaupt

entstanden .



Oer sterbende Reichstag .
Volksparieiler und Westarpiten „ beraten " . Sie können noch immer kein „ Ende

in Schönheit " finden .
Im Reichstag fihen seif 12 Uhr die veutschnakioaalen .

feil 1 Uhr die volksparteller in ihren Aratiion�immeru
und beraten , von den volksparteilecn ist nichts Besondere » zu
erwarten . Sie haben ja erklärt , daß für sie ein Grund zu einer
Krise und zur Auflösung der Koalition überhaupt nicht besteht und

daß sie bereit sind , weiter zu machen , als ob gar nichts passiert wäre .

Ganz anders die Deutschnationalen , vei ihnen scheint es etwas
drüber und drunter zu gehen , und die heulige Araktionssihung

Nein , da hat wieder die verfluchte Internationale ihre
Hand im Spiel . Stresemann und Briand wünschen , so de -

hauptet das Blatt , Wahlen im Mai . Auf ihren Wunsch —

nicht etwa auf den der Weisen von Zion — ging die Koa¬

lition auseinander . Briand und Stresemann sind
die Diktatoren Deutschlands . Nun wissen wir ' s !

In Hilgenbergs „ Tag " rollt ein Jüngling des Meisters
die alte Walze ab : der Parlamentarismus hat an

allem schuld . Daß der Parlamentarismus das Z u st a n d e-

kommen des Rechtsblocks ermöglicht hat , das konnte man

gern hinnehmen . Daß der Rechtsblock aber auch mal durch
das Parlament gestürzt werden könnte , ist ein Staatsoer -

brechen . Das Parlament ist absolut , wenn es den Willen

der Deutschnationalen erfüllt . Tut es das nicht , dann muß
die Verfassung „ reformiert " werden . Auch eine Lösung .

Hätte es noch eines Beweises bedurft , wie hoffnungslos
die Deutschnationalen abgewirtschaftet sind — dieses klägliche
Gestammel über die fortgeschwommenen Felle hätte ihn end -

gültig erbracht . _

Das hat Marx mit Keudell nie getan .
Sine schwere Rüffelung in England .

Der stellvertretende Postminister Lord W o l m e r hat sich durch

den Ministerpräsidenten Baldwin im Unterhaus ein « ungewöhnliche

Zurückweisung gefallen lasten müssen , die wohl zu seinem Ausscheiden
aus dem Kabinett führen wird . Wolmers hatte naiv erklärt , daß
die staatliche Postoerwaltung reiner Sozialismus sei und eine

privatwirtschastliche Leitung des Postrooscns viel höhere Ertröge

abwerfen werde . Wegen dieser Erklärung gestellt , sagte Baldwin ,

daß Lord Wolmer noch nicht das Alter erreicht habe , in

dem er verantwortliche Erklärungen mit der notwendigen Bor -

s i ch t abzugeben vermöge .

Wilhelm Marx
demnächst Reichskanzler a . D .

dürfte wohl den Zweck haben , vorhandene Meiauagsverschiedea .
heilen zn bereinigen . Es gibt eine Richtung bei den Deutsch .
nationalen , die gern den wilden Alaan spielen und
damit den "

Reichstag zur soforsigen Auflösung treiben

möchte . Sie erwartet von einer solchen Heldenpose einen ge -
wissen Eindruck auf die leicht vergeßlichen Wähler , die die Deutsch
nationalen , weiß Gott , schon in ganz anderen Situationen gesehen
haben . Dann aber glaubt sie auch , daß Sude ZNärz die Konjunktur
für sie noch relativ günstig sein werde , da dann die erwarteten
großen Cohnkämpj « noch nicht im Gang « sein würde » . '

- - - - -

Die andere Richtung bei den Deutschnationolen > die offenbar
die stärkeren Gründe für sich hat . weist darauf hin , daß ein solche ?
Verholten der Partei nicht nur eine

offene Rebellion gegen den „ Retter " .

sondern gerade auch in landwirtschaftlichen Kreisen zu verschärfter
Kritik Anlaß geben könnte . Denn trieben es die veutschnationalen
jetzt zur sofortigen Auflösung — über die Auflösung in fünf
bis sechs Wochen besteht ja kein Streit — dann würde man mit
Recht den Deulschnationalen vorwerfen können , daß gerade s i e
es gewesen wären , die die geforderten hilssmaßnahmeu für die
Landwirtschaft verweigert hätten .

Unter solchen Umständen Ist man geneigt anzunehmen , daß die
»bisherige deutschnationale Regierungspartei der Regierung mit den
vier deutschnationalen Alinistern die

demütig erbetene Schonsrist

gewähren werde . Immerhin ist aber auch anderes möglich , und so
sieht man mit einiger Spannung dem weiteren Verhalten der Deutsch -
nationalen entgegen .

Die Entscheidung darüber , ob der Reichstag erst Ende
Rlärz nach Erledigung eines Rotprogramms oder sofort aufgelöst
werden soll , ist bekanntlich morgen abend fällig . Sie hängt von dem
Gang der Verhandlungen ab , die heule und morgen geführt werden .

Abgesang .
Die Aegleitmusik zum Abgang des Bürgerblocks .

Wenn einer sich bis auf die Knochen blamiert hat . tut
er gut , sich still und bescheiden in einen unbeobachteten Win -
kel zurückzuziehen . Der Rechtsblock freilich beachtet diese
Lebensregel nicht . Eine wahre Flut von Noten mit
gegenseitigen Beschuldigungen wird von den Parteien der
staunenden Oeffentlichkeit vorgesetzt . Und nicht weniger er -
baulich ist die Begleitmusik , die die Bürgerblockpresse
den Abgang ihrer getreuen Minister widmete .

Das Berliner Agrarierorgan ist betrübt , daß die Deutsch -
nationalen nicht wenigstens die vollkommene Sanierung des
agrarischen Großgrundbesitzes durchführen konnten . Dafür ,
daß sich unsere Großagrarier in der deutschen Republik
wirklich „ gesund machen " konnten , haben ja die Deutsch -
nationalen die Verbannung des Exkaisers gebilligt und auch
sonst in vielen Fällen ihre Gesinnung den politischen
Bedürfnissen angepaßt . Jetzt schreibt die „ Deutsche Tages -
zeitung " :

„ Daß dieses Ziel nun in ein « weitere und Ungewisse Feme hin -
ausgeschoben wird , ist die traurigste und bedenklichste
Folgewirkung des Koalitionsbruches . "

Natürlich verteidigt die „ Tägliche Rundschau " die Hal -
hing der Volkspartei . Das Scheitern des Schulgesetzes
brauchte , so sagt sie noch einmal , keinen Anlaß zur Auf -
lösung der Koalition zu geben . An den Gegensätzen der
Westanschauung ist das Gesetz gescheitert , daneben hat auch
die Kostenfrage eine Rolle gespielt , erklärt das volkspartei -
liche Blatt . Doch weshalb sollte man nicht in Freundschaft
mst den anderen weiterregieren ?

Das hat nun die völkifch - nationale „Deutsche Zeitung "
entdeckt . Sie erklärt kategorisch :

„ Einen durch deutsche Verhältnisse bedingten und bestimmten
Grund für diesen Wahllermin sucht man vergebens . "

Das neue Heim der Autobuffe .

Die neue große A u t o h a l l e , die die „ Aboog " in

Treptow erbaut , ist bereits provisorisch in Betrieb genommen .
Di « volle Aufnahme des Betriebs erfolgt erst im April dieses Jahres .
Die Halle selbst , die in freitragender Trägerkonstruktion errichtet

wurde , bedeckt eine Fläche von 1l ) l ) X70 Meter . Di « Decken -

konstruktion besteht aus fünf Binderfeldern zu je 20 Meier .

Die Eisenkon st ruktion derHalle ist 12� Meter hoch ,
die Durchfahrt für die Autobusse hat ein « Höhe von 4K Meter .

Neben der Halle wurde ein W « r k st a t t a n b a u errichtet , der neben

den Wertstatträumen , den Hochspannungs - , Maschinen - und Heiz -

anlagen und Lagerräumen auch 22 Dien st wohnungen enthält .

Oer Polenvertrag wieder gefährdet !
polen droht mit Kampfzöllen .

E » scheint das Schicksal der langjährigen deutsch - polnischen ver -

Handlungen zu sein , daß sie immer wieder durch kampsmaßnahmen
oder Zollmanöver empfindlich gestörl werden . Das Verlragswcrk ,
das die Voraussehung für eine friedliche Zusammenarbeit der beiden

Völker ist . wird durch die kürzlich verkündete neue Zollverordnung

Polens wieder gesährdel . Mit der neuen Verordnung , die am

15. März in Krasl lrilt , werden die Zollsähe im Durchschnitt um

30 pro, . , für typisch deutsche Industriewaren aber um mehr

al » 70 Proz . heraufgesetzt , so daß sie von der deutschen Export -

Industrie als ausgesprochene Kampszölle angesehen werden .

Der Reichoverband der deutschen Industrie ,

dessen Vertreter erst kürzlich in Warschau mit polnischen Wirtschaft -

lern oerhandelten und in wesentlichen Punkten ein Einverständnis

erziellen , wendet sich sehr scharf gegen diese polnischen Quertreibe -

reien . Er erklärt , daß der Handelsvertrag bei Inkrafttreten der

neuen Zölle m Polen gefährdet sei , da die deutsche Industrie

an einem Abschluß kein Interesse hätte , da ihre wichtigsten Export »
waren durch Einfuhrverbote und Kampfzölle vom polnischen Markt

ausschließe . Polen setze sich durch derartige Maßnahmen dem Der -

dacht aus , daß es entweder Deutschland durch Kampsmaßnahmen
pressen will oder die laufenden Aechandlunzen gar nicht ernst

nimmt .
Die Arbeiterschaft ist immer wi>: der für einen baldigen

Abschluß des ' deutsch - polnischen Handelsvertrages eingetreten und

hat Quertreibereien von deutscher Seite rücksichtslos be¬

kämpft . Gerade deswegen ober muß auch sie von der Gegen -

feite verlangen , daß Polen die deutschen Zugeständnisse durch gleiches

Entgegenkommen aufwiegt . _

Monarchenbegrüßung .
Franz Joseph kam endlich auch in ein Dorf des heiligen Landes

Tirol . Dringender Bedarf nach einem Transparent . Der Lehrer

muß es machen . Eiwei . Wer suchet , der wird finden . Und er

fand in der Gemeindechronik , daß man einst den Kaiser Franz also

begrüßt hatte : „ Gelobt sei Jesus Christus , heut kommt der Kaiser

Francistus ! " Gemacht ! Und Franz Joseph zog ein unter dein be -

kränzten Spruch :

Jesus , Maria und Josef .
Heut ' kommt der Kaiser Franz Joseph !

Lohnkämpfe und Ltnternehmertum .
Sine Oenkschrist der Arbeitgeberverbände . - 5ohapoMfche <

Glaubensbekenntnis .

Die » Vereinigung der Deutschen Arbeitgebs rverbände " überrascht

soeben die Oeffenllichkett mit einer Denkschrift über die Früh »

jahrslohnbewegungen . Nach ihr laufen ab im Fe »

b r u a r 33 Tarife mit 217 000 Arbeitern , im M ä r » 171 Tarife mst

2170000 Arbettern , im April 43 Tarife mit 708 000 Arbeitern .

zusammen also 247 Tarif « mit Z 095 000 Arbeiiern .

„ Die gefährliche Politik der Gewerkschaften " , so behauptet die

Unternehmerdentschrift , laufe darauf hinaus , die ablaufenden Tarif -

oertröge durchweg zu kündigen , um Forderungen auf weitere ( ? )

erhebliche Lohnerhöhungen geltend zu machen . Besonders trete dies «

„gefährliche Politik der Gewerkschaften " in den Entschließungen zur

Kündigung der Lohn - und Arbettszeitabkommen im N uhrberg -

bau klar hervor , wie auch in den Drohungen im Lohnstrell für

die mitteldeutsch « Metallindustrie .

Diese Weisheit der Unternehmerdentschrift steht auf wackligen

Füßen . Im Kampfe Mitteldeutschlands hat nicht etwa , die Gesamtheit

der deutschen Metallarbeiter mit allgemeinem Streik ge »

droht , vielmehr ist es der Gesamtverband de ? M « t o l l i n d u -

striellen , der die Aussperrung der Metallarbeiter

in ganz Deutschland zum 22 . Februar antülidhgte , falls der

Lohnkampf in Mitteldeutschland nicht zugunsten der Unternehmer

beendet würde . Daraus ergibt sich klar und deutlich , auf welcher

Seite mit . Drohungen " operiert wird .

Die Denkschrift der Herren B o r s i g und B r a u w « i l er Nagt

darüber , daß die Gewerkschaften bei jedem Ablaufstermin eines Lohn -

tarifs eine Erhöhung der Löhne forderten . Sie geht aber

ganz und gar an den zwingenden Gründen vorbei , die dazu

veranlassen . Wenn den Gewerkschaften dabei vorgeworfen wird , sie

nähmen kein « Rücksicht auf die Wirtschaftslage bei ihren Forderungen .

so genügt demgegenüber die Feststellung , daß diese ganze . Oenkschrist "
mit keiner Silbe die Verteuerung der Lebenshallung würdigt und an

der elenden Lebenshalttmg der deutschen Arbeiterschaft vorbeigeht .

als ob diese in der Wirtschaft überhaupt keine Rolle spiele .
Von dieser neuen . Denkschrift " ist wie von allen früheren Denk -

Produkten der Vereinigimg zu sagen : „ Man hört aus ollem

nur da « Nein ! " Die „ Bildung eigenen Kapitals " ist

die Hauptsache , die Lebenshaltung der Arbeiter und

Ange st eilten aber ist für das Unternehmertum Hekuba .

Kür den Achisiundeniag !
Ratifiziert das Washingtoner Abkommen !

Die Presseberichte des Internationalen Gewerkfchastsbundes

bringen Aeußerungen bekannter Gewerkfchafisfüchrer über den Acht -

stundentag und die Notwendigkeit der Ratifizierung des Washingtoner
Abkommen » über den Achtstundentag .

Tom Shaw , der Sekretär der International « der

Textilarbeiter erklärt :

„ Der Prüfstein für die Ernsthastigkeit und Ehrlichkeit jener

Rationen , die den Versa iller Fried er. sverttag unterzeichnet und sich

dem Völkerbund angeschlossen haben , ist ihr « Bereitwilligkeit zur

Ratifizierung der Wafhingtoner Konvention betr . den Achtstundentag .
G r c�h britannien ist unter den Mitgliedsstaaten des Dölter -

bundes jenes Land , da » der Ratifizierung al , größtes Hin der -

n i s entgegensteht . Es ist sowohl durch den Text des Vertrages als

auch die Zustimmung der seinerzest noch Washington entsandten Re -

gierungs - , Arbeitgeber , und Lrbeitervertteter gebunden . Ratifiziert

England nicht , so ist e« für die größte Enttäuschung verantwort -

lich , die damit ollen jenen bereitet wird , die „ dem Worte eines

Engländers glauben " .
Der Reichstogsabge ordnet « S . Aufhäuser , Berlin , in seiner

Eigenschaft als Vorsitzender de . Allgemeinen freien
Angestelltenbundes ( AfA ) sogt :

„ Wenn schon der a ch t stündige Höchstarbeitstag im allgemeinen

für jeden werktätigen Menschen aus sogialen . hygienischen und

kulturellen Gründen dringend erforderlich ist . und bei dem heutigen

Hetztempo der modernen Produktionsweise ober geradezu ein Gebot

der Stund « genannt werden muß , so bedeuten für die Ange -

stelltenberufe auch bereits acht Stunden angestrengte geistige
Arbeit ein « zu lange täglich « Arbeitszeit . "

Durch Draht und Funk .

Mussolini möchte überall dabei fein . San « wurde

der Schiedsvertrag Frantreich - Amerika abgeschlossen .

wünscht auch er mit » merila so einen vertrag ab, « -

schließen .
«

In Odessa wurde der Raubmörder an dem üafienischen Konsul

zum Tode verurteilt , obgleich da » Strafgesetzbuch für Raubmord
nur Zuchthaus vorsieht . Das Urteil erklärt , der Mord habe tiefste
Empörung ausgelöst , da der Ermordete Vertreter einer „ befreundeten
Auslandsmacht " sei . Kommunisten nennen den Faschismus ihren
Freundl

»
In Beantwortnng einer Kleinen Anfrage erklarte der

Staatssekretär des Auswärtigen Amtes im Unterhaus .
die Wiederherstellung der Handelsbeziehungen mit
Rußland sei nicht erforderlich , da sie niemals abgebrochen
seien . Die Wiederherstellung diplomatischer ve -

Ziehungen sei znrzeit nicht möglich .

»
In der rumänischen Kammer schloß die liberale Mehrheit den

Führer der Siebenbllrgener Bauern , Wojwod . aus . weil er wegen
der Wahlfälschungen einem Minister „ Du Urnendieb " zugerufen
hatte . Nach der Abstimmung warf ein Bauernabgeordneter die
Parlamentsurne um . so daß die Sttmmkarten auf die Erde flogen .

«

Zur Bekämpfung des verbotenen Llkoholoerbrauchs bewilligte
dos Repräsentantenhaus in Washington 40 Millionen Dollar für
1928 .

«
Die Wahlen in dem mittelamerikanischen Kleinstaat E o st a r i c a

verliefen ruhig . Der neue Präsident ist Rchtsanwalt Gonzalez : er
war schon 190 « bi , 1910 Präsident .

«

In Bremen wurde der Arbeiter Ewald F r ö b e l wegen Fem »
Mordverdachts verhastet . Er gehörte der Organisation Roßbach an .
Di « Verhaftung wurde von dem Untersuchungsrichter in Stettin
oerordnet , offenbar im Zusammenhang mit der Fememordasfäre von
Greifenhagen .



Kunst , Kultur , Leben .
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Konzert - Rundschau .
Mahlers Dritte .

Hcmptnummer des vierten Sinfoniekonzerts am

Platz der Republik war Gustav Mahlers dritte Symphonie . An

Aufgebot der Mittel , Spieldauer , Dimensionen die größte Sinfonie
der Weltliteratur . Dom zweistündigen ( weih Gott „ abendfüllenden " )
Riesenwerk läßt Generaimusifdirektor Kleiber eine Mozart - Sin¬
fonie — die neunundzwanzigste in . A- Dur — vorangehen , eine Sin -

soni « in kleinsten Formen , für kWnstes Orchester geschrieben . Zwei
Programmnummern , die , nichts für ungut , zueinander passen , wie
ein Stettiner Sänger zum anderen . Und warum dies « ärgerliche
Verlängerung des Mahler - Abends ? Der Mozart - Zyklus soll fort «
gesetzt , doch nicht unterbrochen werden . Darum also muß Mozart
als Dreingabe in ein Programm gezwängt werden , in dem für chn
kein Play ist .

. Für so was verdient der Mann ein paar Jahre Gefängnis " ,
formulierte gelegentlich der ersten Aufführung in Wien ein erzürnter
Kritiker sein Urteil über Mahlers Dritte . Das ist nun
drei Jahrzehnte her . und die Musikwelt hat seicher Zeit gesunden ,
sich mit allen Kühnheiten des sinfonischen Neuerers und Sinfonie -
Erneuerers auseinanderzusetzen und sie entwicklungsgeshichtlich ein -

zuordnen . Aber es war gewiß nicht nur das verblüffend „ Moderne " ,
was damals die Gegner so in Harnisch brachte : es ist heut « wie

damals , tief in Mahlers Wesen begründet , seine unbedingte lin -

bürgerlichkeit , eine bis zum Aggressive » rücksichtslos « Opposition
gegen den Geschmack des gebildeten Bürgertums , durch die er in
eine noch immer gefährliche Aoremfamung geraten ist : in keinem
Werk tritt das zutage , wie in dieser Dritten . Der große , reine

Künstler , der aus dem Zwang innerer Difion sein Natur - und Welt -
erleben musikalisch - sinfonisch « Gestalt werden ließ , steht über der

Ablehnung durch ästhetisches Werturteil , das allemal auf feftgeleg -
ten Wertbegriffan beruht , hier auf Begriffen der bürgerlichen
Musikgewöhnung und Musikerziehung . Das Publikum der Sin -

foraekonzerte hält sich, wie ihr Dirigent , vor allem an die beispiel -
los « Füll « orchestral - klanglich fesselnder Einzelhriten , die in der

Wiedergabe durch die Staatskapell « zu außerordentlichsr
Wirkung gelangen . Man ist interessiert , angeregt , in Spannung
bis zum Schluß .

Romantiker .

Erhebt sich gegen Mahler der Widerstand der bürgerlichen Der -

gangonheit , in der unsere Musik wurzelt , so beginnt vieles von dem ,
was Map Reger , der immerhin Jüngere , nach einem kurzen
Leben zurückgelassen hat , eben dieser Vergangenheit unwiderruflich
anheimzufallen . Der Formkünsiler , der große Kontrapunttiker , der

geradeswegs von Bach herkommt , wird , so glauben wir . bestehen :
nicht der lyrisch - romantische Reger ; nicht der Autor der Böcklin -
Suite — vier Tondichtungen für großes Orchester noch Arnold
Döckkin — , mit der Furtwängler das siebente Phil -
harmonische Konzert eröffnet . Dieser geigende Evsmit ,

dies « Toteninsel , dieses Spiel der Wellen , wem sind all die einst

umkämpften , gepriesenen Böcklin - Gemälde heute noch wahrhaft
nahe ? . Aber wieoiel ferner schon ist uns heute diese ' Arrder sinsn .
nischen Itachdichtung ! Böcklins Farben leuchten mv ch immer : Reger
war nie ein Meister der Orchesterfarbe , es hat ihm nnmer an

orchestraler Anschauung gefehlt , sein « Instrumentieren war sozu
sagen nur Pflichtsache . Diese Tondichtungen , In der mustkalischen
Optik des srühen Richard Strauß konzipiert , sind nicht mehr leben

big zu machen — auch durch Furtwängler nicht , der ihnen an Leben
von seinem Leben mehr gibt , als sie durch feine Vermittlung den
Hörern wiedergeben . Die führt er erst mit Beethovens Siebenter
in gewohnte Höhe . Vorher spielt Mischa Levitzki Schumanns
Klavierkonzert äußerst präzis und mit eleganter Virtuosität , doch
leider eben so. wie dieses zarte , in Wahcheit schon ein wenig ver -

blaßte Stück Musik uns gewiß nicht nahe gebracht wivd . Nur

wenige Pianisten vermöchten heute der Aufgabe , die erst in zweiter
Linie ein « technisch - pianistisch « ist , gerecht zu werden : Edwin
Fischer ist unter ihnen . Ihm ist , wie man weiß , die Versenkung
in Bach und Beethoven gemäßeste Beschäftigung . Aber diesmal , an
seinem dritten Abend , spielt er Bach , Händel . Mozart , Schubert ,
Chopin , Musik in fast leichtsinnig bunter Folge , er spielt mer Im -
promptus von Schubert mit soviel Anmut und Innigkeit , so roman -
tisch - verträumt , daß der groß « Beet Hoven - Gestalter ausgeschaltet
tisch - veUträllmt , daß der große Beeichoven - Gestoiter ausgeschaltet
sich in aller echten Musik zu Hause fühlt .

Und mit einem stil -einheittichen Ro- mantikerprogramm führt

Josef Degler , der lyrisch « Bariton der Hamburger Oper , sich in
Berlin als Konzertsänger ein : als Liedersönger von ungewöhnlichen
Gaben und hoher Stimmkulwr , als persönlich erlebender , geistig
überlegener , persönlich fesselnder Liedgestotter , außerordentlich nicht
nur unter Opernsängern . Zwischen Hugo Wolf und Pfitzner bringt
er , mit Michael Raucheisen als idealen Portner am Flügel ,
neue Sachen von Benrhard Blau , unter heutigen einem der ganz
Wenigen , t « die Linie Hugo Wolf , die Linie des neuromanstschen
Älovierliede «, mit innerer Berufung fortsetzen . Aeußerste Knopp -
heit der Form , Sparsamkeit der Mittel , Berhaltenheit des Aus -
drucks bewirken beim Äugenden und beim Hörenden eine fast über »

laschende Konzentriertheit der Stimmung , u nabgelenkt dringt man
an den Kern ursprünglicher Eingebung , der jedem dieser sechs

Lieder unzweifelhaftestes Daseinsrecht sichert .

Händel - Oper im Konzert .
Bester eine Konzertulstführung als . eine verfehlte Bühnendar -

stellung , dos blieb als entscheidender Eindruck von der szenischen

Wiedergabe der Händel - Oper „ Ezio " . Den Eindruck bestätigt die

Konzertaussührung von „ A c i s und G a l a t e a" , die wir Sieg »

fried Ochs und dem Hochschulchor verdanken , eine Aufführung
von stärkster innerer Lebendigkeit . Der Chor gibt an diesem Abend

Dovbildiiches . Di « Solopartien des unglücklichen Liebespaares ,

noch dem das Stück heißt , werden von Lotte Leonard und Georg
A. Walter , einem ungleichen Paar frerkich , mit sicherster Be¬

herrschung zum Dortrog gebracht . Aber als Polyphem entfesselt der

Bassist Albert Fischer mit seiner großen Arie — ein durchaus

ungewöhnlicher Vorgang in diesen Konzerten — einen Sturm vom

Applaus , der minutenlang den Verlauf der Opernhandlung unter -

bricht . Dies « Handlung entfaltet sich in so erregender Dramatik ,

daß wir nun in der Tat danach verlangten , sie einmal szenisch ve ' -

wirklicht zu sehen . D « wäre eine schöne Sache für Bruno Walter .

Fremde Döllerschasten .

Wer ist wilder . Neger oder Russen ? Nach ihrer nationalen

Musik , nach ihren Tänzen zu urteilen , sind die Russen das wildeste
Volk des Kontinents . Nach ihrem Singen zu schließen , sind die

Reger die zahmst « Raste der Erde . Neulich der Tenor Haye » ;

1

nun die F i sk Iubilee Singers (sie kommen , wie jener , aus

dnn Staate Tenessee ) . Alz sie zum erstenmal hier waren , vor ein

paar Jahren , waren es vier Neger und ein « Negerin : jetzt sind sie
ein Quintett von Männerstimmen , vom tiefen Baß bis in Sopran -

höhe . Sie tragen geistliche und weltliche Lieder ihrer Heinrat vor ,

sie machen das mit durchaus angenehmen Stimmen und in oller

Harmonie eines disziplinierten Kunstkörpers , es ist ein unbeschreib¬

lich sanftes , mildes Singen , und es ist ein Strom herzlicher Sym -

pathie , den es auslöst . Mßland ist diesmal durch das Groß -

russische Nationalorchester repräsentiert . Die Leistungen
dieses Orchesters , in dem das russische Nakionalinstrument , die Bala -

leika , in allen möglichen Größen chorisch vertreten ist , sind höchsten

Range - , auch die der Solistin Elisabeth Wolgino .

XIaus Pringsheim .

„ Mr . Wu . "

( Gloria - Palast . )

Der dramatische Zusammenprall zweier Moralwelten müßt «

auch im Film noch starke Wirkungen ausüben , obwohl er das letzte
und tiefste der Zusammenhäng « nicht zu geben hat . Aber die Nack
einem ( anderswo ) bekannten Bühnenstück bearbeitete Gegenüber -

stellung chinesischer und europäischer Lebensauffassung befriedigt
nicht . Sie bleibt im Aeußern haften , und die wirkliche Seele des

Asiaten bleibt uns so verschlossen . Zudem wird das Grauenvolle
und Schreckliche mit Absicht betont . Der glückliche Ausgong , der

hier im Sinne der höheren Ethik naheläge » ist solcher Wirkungen
wegen direkt vermieden . Das China , maäe in üolznvood , bringt
prachtige Interieurs mit chinesischem Gerät , der parkartige Garten

ist schon weniger echt , und die Menschen noch weniger . Aber Lon
C h a n e y hat Gelegenheit , seine Kunst der Maske aufs neue zu
zeigen . Er ist der uralte Großvater und nachher der Enkel , der

europäisch erzogen wird , aber ganz im alten Chinesentum verharrt .
Als seine Tochter , die längst einem ihr unbekannten Mandarin zu -
gesagt ist , ein Liebesverhältnis mit einem jungen Engländer an -

knüpft , schickt er sie in den Opfertod , um die Ahnen zu versöhnen ,
und wird nur dadurch verhindert , den jungen Engländer töten zu
lassen , daß dessen Mutter ihn tätlich verwundet . Chaney wirkt wie
immer durch das Starre , Verschlossene der Maske , dos sich hier zum
Unheimlichen steigert . Renee A d o r e e ist als Chinesin wenig
überzeugend , Ralph Fordes als Liebhaber ziemlich farblos . Das

Beste an dem Film sind die Liebesszenen in dem stimmungsreichen
Garten . _ _ r .

„ Die Geliebte seiner Hoheit . "
( Beba - Palast „ Atrium " . )

Man bemüht sich , nach der Gilbertschen Operette ein �gutes
Filmmanuskript zu fabrizieren . Dies gelingt nur teilweise . Manch -
mal sieht es so aus , als ob die Bilder allein den Text illustrieren
sollen . Sonst ober plätschert die Handlung ohne Komplikationen
dahin . Der Fürst und sein Hosstaat erscheinen im Lichte der Ironie .

Dieser kleine verschuldete Fürst wird schließlich von dem ameri -

konischen Goldkind geheiratet , damit alles kommt , wie es kommen

muß . Auch sein Adjutant , selbstverständlich «in Graf , heiratet die
Herzallerliebste , die berühmt « Tänzerin . Wieder einmal ist die

Ordnung der schönsten oller Welten hergestellt . Aber diese ganz «
Angelegenheit wird ins Groteske getrieben . Die Regie der beiden
Flecks salbt die Vorgänge mit Ironie , macht sich über diese
ganze erborgt « und verlogene Fürstenherrlichkeit lustig . Es hat
etwas Beruhigendes , wenn der amerikanische Heiratsmanoger den
Hans Iunkermann wundervoll echt und witzig spielt , die von
Mottenfraß zersetzte Krone immer wieder an den wackligen Thron -
sessel anklebt . Dies bleibt das Plus des Fflms . Außerdem bemüht
sich die Regie um gute Bühnenbilder , in die sie die Darsteller
zwanglos unterbringt . Paul Richter hat endlich seine Siegfried -
rolle vergessen : er ist tatsächlich ein charmanter junger Mann , der
unter seiner geflickten Offiziersuniform ein demokratisch schlagendes
Herz beherbergt . Auch Divian G i b s 0 n vergißt allmählich ihr «
überbetont mondäne Haltung , ihre unterstrichen kapriziösen De -

wegungen . Sie entwickelt jetzt schon beinahe Natürlichkeit . In
kleinen Rollen sind Kurt Vespermann und Lia E i b e n s ch ü tz
erfreuliche Erscheinungen . F. S .

pariser „Apachen " .
Feuergesecht im Äoia de Äoulogne .

Jede Großstadt hat ihre eigenen Berbrechertypen . Paris ist

auf diesem Gebiete die Stadt des „ Apachentums " . Die Phantasie
malt unwillkürlich ein wild - romantisches Tretben von Lputen . die

aus dem geordneten Dasein herauskommen und sich als „ Feinde
der Gesellschaft " aus Prinzip betätigen . Der Film tat fein übriges .

diesen Eindruck zu verstärken . — Trotz aller Uebertreibungen aber

gibt es zuweilen Gestalten in dieser Verbrecherwelt an der Seine ,

deren Taten auch die kühnst « Phantasie in den Schatten stellen .

So hat die Pariser Polizei jetzt zwei berüchtigte „ Apachen "
verhaftet . Der eine von ihnen nennt sich stolz „ Der Schrecken
des Bois de Boulogne " und der ander « „ Der Tot »

schlag er " . Die Verhaftung , die im Bois de Boulogn «

erfolgte , gestaltete sich ungewöhnlich aufregend , da die „ Apachen "

schwer bewaffnet waren und von ihren Waffen Gebrauch

machten , ohne jedoch einen der Polizisten zu verletzen . Der

„ Schrecken des Bois de Boulogne " hat eingestanden , daß er im

Verlause seiner Tätigkeit mehr als 30 bewaffnete Angriffe
ausgeführt hat . Der ' eine der Verhafteten ist 27 , der andere

28 Jahre alt . In ihrer Wohnung wurden große Geldbeträge ,
Juwelen und sonstige Wertgegenstände aufgefunden . Die

beiden Banditen scheinen dos Haupt einer Bandö zu fein , die be -

sonders im Sommer ihre Tätigkeit ausübte , wenn das Bois de

Boulogne zum Stelldichein der Liebespaare und zum Schauplatz
von Zusammenkünften der sogenannten „besseren Pariser Gesellschaft "

wurde . — Seit einigen Tagen verbreiten zwei andere Verbrecher
im Auto großen Schrecken in verschiedenen Pariser Stadtteilen .

Sie erscheinen , wie seinerzeit die Mitglieder der Bande B 0 n n 0 t

vor dein Kriege , unvermutet an einer bestimmten Stelle , halten ihr

Gefährt an , überfallen « inen Passanten , zwingen diesen mit vor -

gehaltenem Revolver zur Herausgabe seiner Brieftasche und ver -

schwinden ebenso rasch wieder im Auto . In den letzten Tagen sind

fünf Angriffe dieser Art ausgeführt worden . Bisher ist es bei

diesen Ueberfällen noch ohne Mord abgegangen . Die Nachforschun -

gen der Polizei sind bis jetzt ohne Ergebnis geblieben .

Das Grab Fontanes .

Gefahren der Nerge .
Sechs Vergleute verschüttet . — Lawinen in der Schweiz .

Wanne - Eickel , 18. Februar .

Auf der Schachtoniage „ Unser Fritz " gerieten in der letzten

Nachtschicht 6 Bergleute unter einen Streckenbruch , der sie ver -

schüttete . Die Rettungsarbeiten wurden sofort aufgenommen und

es gelang , drei verschüttete völlig unversehrt zu bergen ; einer kam

mit leichteren Verletzungen davon , während die zwei restlichen Der -

unglückten mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus übergeführt
werden mußten .

Basel . 16. Februar .

Durch das plötzlich eingetretene Tauwetter und den Fön

sind in der Schweiz zahlreiche Lawinen niedergegangen . Im G« .

biet des Oberrhelns und Toggenburg besteht Hochwassergefahr . Auf
der Wengeralp im Berner Oberland muht « wegen der La -

winengefahr der Verkehr unterbrochen werden . Auf der Thunersee »

Dahn ist der Verkehr wegen der niedergegangenen Schlamm - und

Schutkmassen unterbrochen . Bei Oberried im Berner Oberland Hot

ein « große Lawine gestern eine Brücke weggerissen und im

Sernfttai ( Kanton Glorus ) ist durch den Niederganz der großen

Meißen - Boden - Lawine das Sernfttai und der Kurort Elm vom

Verkehr abgeschnitten . Eine 7 — 8 Meter hohe Gratwächte ich ob »

gebrochen und hat die Lawine dort ausgelöst . Hundert Arbeiter

sind in strömendem Regen damit beschäftigt , die verschütteten Bahn .

gleise und die zugedeckt « Landstraße wieder freizumachen . Auf der

gegenüberliegenden Talseite ist die Brittem - Lawine losgegangen .
Von Schwanden bis Matt gingen nicht weniger als sechs Lawinen

zu Tal . Bei B l u d e n z sind zwei Hilfsorbeiter von einer Lawine

verschüttet worden . Durch eine Lawine wurde bei V e r f b i e r der

Genfer Advokat und Politiker Marcel Brunei verschüttet . Er

konnte nach sieben Stunden nur al » Leiche geborgen werden .

Berliner Schachturnier .

Beim Jubilämnsturnier der Berliner Schachgesellschast von

1827 gab es in der neunten Runde durchweg hart « Kämpfe .

Di « wichtigsten Partien waren Nimzowitsch gegen Reti und

Bogolsubow gegen Helling . Erstere , nach dem Caro - Kann - System

gespielt , endete nach SKstündiger Dauer unentschieden . Helling

hielt sich ausgezeichnet gegen Bogolsubow . der erst noch sechs

Stunden den Sieg an sich reißen konnte . Die Parti « Stoltz

gegen Tartokower , eine französische Abtauschvariante , endete

nach ebenfalls sechs Stunden unentschieden . Als Führer der weißen

Steine gewannen Iohner gegen Sämisch . Leonhard gegen
Steiner und Brinckmann gegen Schlag «. Mit „ Schwarz " siegte

Ahues über Stoltz . An der Spitze des Klassements steht jetzt

Nimzowitsch mit 6 Punkten und einer Hängeporti « vor Bogolsubow

und Iohner mit 6 Punkten , Ahues und Reil mit je Sü Punkten .

Das Grab des märkischen Dichters Fontane auf dem Fried -
Hof in der Liesenstraße soll dem Vernehmen nach im Herbst dieses
Jahres eingeebnet werden und verschwinden . In der Bezirks -
Versammlung des Berwaltungsbezirts Mitte wurde ein Antrag ein -

gebracht mit dem Ersuchen , im Einverständnis mit der Städtischen
Kunstdeputation für die dauernde Erhaltung und würdige
Ausjchmückung des Grabes Sorge zu tragen .

Ei « Kirchturm zu verkaufe « .
Ueber ein höchst merkwürdiges Geschäft wird aus Neu »

t i t s ch e i n berichtet . Die Gemeinde hat der katholischen Kirche die
Türme der Pfarrkirche und die Kapell « im Schillerpart für 300000

tschechische Kronen verkauft und wird das Geld für den Bau eines

Kinderheimes verwenden . Die Türme der Kirche ge -
hörten nämlich der Stadt , die Kirche selbst der katholischen
Gemeinde .

Miteinander gelebt , miteinander tot�

Ein merkwürdiges Geschick waltete über dem Leben dreier
Freunde in N i x d 0 r f . Weigel , Michel und Dittrich . Sie sind
diese Woche nacheinander , immer um einen Tag getrennt ,
im 48 . Lebensjahre gestorben und waren merkwürdigerweise auch
nur durch wenige Tage im Geburtstage auseinander . Im Leben
hielten sie gute Freundschast .

Reichsbanncrortsgruppe in Zeuthen .
Die unermüdliche Werbearbeit der Reichsbannertameraden . auch

in� Zeuthen - Neu - Schulzendorf eine Ortsgruppe zu
gründen , ist von Erfolg gekrönt worden . Am Donnerstag , dem
9. Februar , versammelten sich die Kameraden im Reswurant Bade in

Neu - Schulzendors zur Gründungsversammlung . Kamerad
Erich Frankel wies in seinem Referat auf die Arbeit des Reichs .
banners im Wahlkamps hm . Nach dem Referat wurde für die neue
Ortsgruppe ein B 0 r st a n d gewählt . Auch tn Zeuthen kann nun die

republikanische Ausklärungs . und Werbearbeit aufgenommen
werden .



Spaß in der Hasenheide .
Das kinderreichste Ehepaar .

Die Gaudi ringsum . Bockbier , dos letzt schon seit geraumer

• öeit allabendlich da draußen in der Hasenheid « norddeutsch « Kehlen

feuchtet , hat nichts an Zugtrast verloren . Man könnte eher sagen ,
sie hat sich gut akklimatisiert . So ein Rummelplatz mit bereits

vorhandener Duljöhstimmung und dem ruhenden Pol harmlos - fröh -
licher Kneiperei hat immer sein Publikum . Und daß sich dieses aus
ollen möglichen . . Abwegigen " zusammensetzt , das ist grad das Nette
daran . Nur kein schichtweiser Amüsierbetrieb , da hockt von allem

Anfang tötliche Langeweile darauf .
Hier ist ein fröhliches Tohuwabohu verschiedenartigster „ Aus -

tobebeflisiener " . Dabei artet es aber beileibe nicht in irgendwelche
Wüsteneien aus . Eine eigene Saal - Schupo sieht streng auf
Zucht und Sitte . Jedes Mägdulein , dos den Stuhl besteigt oder
de » nachbarlichen Schoß erklimmt , oder beim Tanz gar zu anschmie -
gendes Wesen zeigt , wird höflich , aber unerbittlich auf den Boden
der Wirklichkeit — in des Wortes wahrster Bedeutung — zurück¬
befördert . Lebensfreudigen Aeußerungen gesanglicher oder trinke -

lischer Natur wird kein Einhalt geboten . Und wie die bayerischen
Heben flitzen ! IS volle Maßkrüageln in einer Hand , rasen sie von
einem Saalende zum anderen , dabei für jeden Gast , ohne Unter -
schied des Geschlechtes , stets ein lustiges Witzwort auf der Zunge .
Und Radi gibt ' s und Veigerln und Bretzen und Maschkeradi und
eine Musi , die überhaupt nicht stillesteht : mal von rechts , mal von
links , oder aus der Mitte dröhnt und paukt und jodelt und juhut
es nur so. Und der Chaplin klettert offengleich die Estraden ent -

lang , um im richtigen Moment irgendwo runterzuplumpsen . Schieß -
buden und Karussel , Rutschbahn und Alpenglühn , für «inen Groschen
an dem Kraftmesser Aufstieg zur Jungfrau mit Bergglllhn . All -

wöchentlich gibt es außer dein ständigen Amüsierbetrieb und dem
gigantischen Ochsenbraten am Lucullus noch eine Separatbelustigung
in Form irgendwelcher Prämiierung . Mal ist ' s der schönste Bubi -
köpf , dann wieder — es lebe der Gegensatz — das längste Frauen¬
haar , der kleinste Damenfuß usw .

Diesmal wurde das kinderreichste Ehepaar preis -
gekrönt , und siehe da , den 1. Preis — 75 M. in bar — hdlten sich
Zwei biedere Alte mit einem regulären Nachwuchs von IS — sage
fünfzehn — lebenden Exemplaren . Das vorhandene Dutzend — die
anderen waren nicht anwesend — präsentierte sich der erstaunten
Menge . Wie sagt da der Bayer ? „ Ja , Himmelherrgottsakra , gibt ' s
denn jetzt sowas aa ? " In einem Extrasaal feiert der Schwoof die
ihm gebührenden Triumphe . Ein beängstigendes Gedränge . Jung ,
alt , dünn , dick, doof , keß , mit und ohne Tanzbegabimg schiebt ,
wackelt , drängelt wild und wüst durcheinander . Verbrüderung der
Seelen , Lebenslust , gepfropft auf ein paar Stunden , dann gehts
wieder im Zuckeltrab in die altgewohnte Tretmühle .

Ein großes Bauxitlager in Marokko entdeckt .

Wie die - Mtttagspresse aus Paris meldet , wurde südlich von
Marrakech <Atlos > ein ungeheures Bauxitlager «ntdeckt , das auf
2 0 Millionen Tonnen im Auslaufen geschätzt wird . Eine
Ton n' e s ' o tt " TO P r o z. Aluminium enthalten .

Lebenslang Zuchthaus . Das anhaltische Etaatsminlsterium Hot
den am 8. November 1927 wegen der Erschießung des Ritterguts -
befitzers Klepp zum Tod « verurteilten Kaufmann Erich Schröter
aus Leipzig zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt .

„ Katholizismus — Zentrum — Republik " . Ueber dieses Thema
spricht Herr Wilhelm Ackers in der Arbeitsgemeinschaft entschiede -
ner Republikaner am Donnerstag , dem 16. Februar , 20 Uhr , im Cafe
„ Adler " , Kommandantenstraße 84. Republikaner als Gäste will -
kommen .

Wetterbericht der öffentlichen Wetterdienststelle Berlin und Um -
gegend . ( Nachdruck verboten . ) Wechselnde , meist stärkere Be -
wölkung und noch einzelne leichte Niederschläge bei milden West -
winden . — Für Deutschland : Fortdauer des unbeständigen und
milden Westwetters , auch im Nordosten Milderung .

? olca ! »p ! el in » Zportpalast
SCC . hall den Preis .

Im Sportpalast kam gestern ab « nd das Potalendspiel

zwischen den beiden Eishockeymannschaften des SC . Char -

lottenburg und FC . Preußen zur Entscheidung . Mit

4 i 3 Toren tonnte C ha rl o t t e n b u r g knapp ge -
Winnen und damit auch in diesem Jahre wieder den Pokal des

Sportpalastes an sich reißen .
Beide Gegner gaben sich zu Anfang die redlichste Mühe , ein

flottes Tempo aufzudrehen , das aber nur zu bald nachließ . So kam
ein Spiel zustande , das keine Stimmung erwecken konnte . Gleich
nach Beginn des Anpfiffes gelang dem SEE . ein eleganter Durch -
bruch . Dreimal fauft die Scheibe gegen das Preußentor , Schmidt ,
sein Wächter , hält alles . Preußen holt zum Gegenstoß aus , und aus
einem Gedränge vor dem SCC . - Tor sendet Korff unsehl -
bar ein . Die Preußen drücken jetzt auf das gegnerische Goal .

Durch gute Kombination sendet Preußen abermals «in . Endlich
kommt etwas Leben in den SCC . Warmuth nimmt die Scheibe und

sendet ein . Kaum zwei Minuten später erfolgt der Ausgleich .
Wegener fängt die Scheibe in der Milte ob , dribbelt , umspielt ge -
schickt die Verteidigung , und die Scheibe sitzt in den Tormaschen .
2 : 2undHalbzeit . Die zweite Spielhälfte verläuft ziemlich
monoton . Preußen spielt ziemlich nervös und verpaßt mehrere
Torchancen . Ein Durchbruch Lehningers ( SCC . ) bringt ihn bis vor
das Preußentor , doch Schmidt rettet durch Werfen . Dann kommt
für den SCC . dos dritte Tor . Martin geht im Alleingang
durch , schießt und Schmidt — lenkt die Scheibe selbst ein . Künstler -
pech ! Beim FC . Preußen ist es dann wieder Korff , der den Aus -

gleich herstellt . Bei 3 : 3 scheint es zu bleiben , als es noch kurz vor
Schluß Martin gelingt , das von der Verteidigung völlig entblößte
Preuhentor abermals zu überwinden . 4 : 3fürdenSCC .

Im Anschluß an das Eishockeymatch fand zum ersten Male in
dieser Saison ein E i n st u n d e n s ch n e l l a u f e n , ein Mann -
schaftsrennen nach Sechstageart , statt , das einen spannenden Verlauf
nahm . Sechs Mannschaften , vom Berliner Schlittschuhklub , Ber -
liner Sportklub , Derein deutscher Eisschnelläufer und Berliner Eis -
laufverein , fanden sich am Start ein . SiegerwurdenLoetsch -
H e l l w i g ( VdE . ) mit 199 Runden . Bedeckt waren insgesamt
29,850 Kilometer . Nur sechs Meter zurück folgten Hueber - Klatt
( BEB. ) , und 30 Meter zurück Groll - Schönbrod ( BSC . ) .

5t . Moritz unter Wasser !
Die Kampfer reisen ab .

Was die Pessimisten voraussagten , ist jetzt wirklich eingetroffen .
Die so glänzend begonnenen II . Olympischen Winterspiele haben

vorläufig eine höchst unliebsame Unterbrechung erfahren .
Geradezu trostlos sah es aus , als man am Mittwoch früh den ersten
Blick vom Hotelfenster aus ins Freie schweifen ließ : Regen ,
nichts als Regen . Grau in grau die Landschaft , die herrlichen
Eisplätze hatten sich in Seen verVondell und von dem blendend

weißen Schnee war nur noch eure graue , breiige Masse vorhanden .
An eine Fortsetzung der Wettkämpfe war angesichts der

trostlosen Wetterloge nicht zu denken , alle für Mittwoch ange -
setzten Wettbewerbe mußten wohl cder übel abgeblasen
werden . Obwohl die Verhandlungen über eine Wiederholung des am

Dienstag abgebrochenen 10 000 - Met «r - Eisschnellaufs noch weiterge -
führt werden , haben die Norweger und Finnen bereits

am Mittwoch früh St . Moritz verlassen , weil sie am
Sonnabend und Sonntag große Wettkämpfe in OÄo zu bestreiten
haben . Desgleichen sind auch die schwedischen und holl - öndi - -
schen Eisschnelläufer abgereist , so daß der 10 000 - Meter - Lauf ,

falls er doch noch ausgetragen wird , eine ganz belanglose Angelegen -

heit darstellt .

Das geänderte Programm .
Das Exekutivkomitee der II . Olympischen Winterspiele hat in

einer gemeinsamen Sitzung mit den technischen Kommissionen
folgendes beschlossen : „ Das Programm der II . Olympischen

Winterspiele zu St . Moritz wird in Würdigung der atmosphärischen
Verhältnisse abgeändert . Das Komitee hat alle Dispositionen

getroffen , um die Fortsetzung der Winterspiele sicherzustellen . Die

Eisläufer haben sich darüber zu erklären , ob sie auch an den weiteren

Wetttämpfen teilnehmen werden . Der Protest Amerikas gegen

den Abbruch de , « 000 Meter - Gisschnellaufs wutbe - dgekehnt .
die Verhandlungen , ob dieser Laus doch noch ausgetragen werde »

soll , werden noch fortgesetzt " . Für heute . Donnerstag , wurde »

vorerst nur vier Eishockeyspiel « angesetzt , die wie folgt ob -

gewickelt werden sollen : 9 Uhr Frankreich gegen Belgien . 10,30 Uhr

Deutschland gegen Schweiz , 13,30 Uhr England goge »

Ungarn , 15 Uhr erstes Demisinole Canada gegen Schweden . Ob

sich dieses Programm durchführen läßt , hängt selbstverständlich von

der weiteren Entwicklung der Witterungsoerhältniss « ab .

internationaler SkUKongrcß .
Unter dem Vorsitz seines Präsidenten H ol m q u i st - Schweden

tagte in St . Moritz der Internationale Skiverband . Neu

in die Vereinigung aufgenommen wurden England , Polen und

Oesterreich . Der Polnische Skioerband bereitet aus Anlaß seines

« jährigen Vestehens für 1929 ein « große international « Beron -

staltung vor , zu der alle Delegierten eingeladen wurden . Der

Kongreß 1930 findet in Oslo statt .

Wird Adler 08 Kreismeister ?
Bei den Arbciicr - Fufjballcm .

Der kommende Sonntag bringt das Endspiel um die

K r e i s f u ß b a l l m e i st e r s ch a f t. Ob es das Endspiel sein wird .

ist noch sehr in Frage gestellt . Spielt Wackers Torwart wieder

so leichtsinnig , wie am letzten Sonntag gegen Sparta , so ist der Sieg

Adlers gewiß . Gerade der Torwart , der in den Bezirksmeister -

schastssplelen so hervorragendes geleistet hatte , versagte . Auch bei

Adler ist dieser Posten das Schmerzenskind . Ein schußfreudiger

Sturm kann hier also auf Erfolge hoffen .
Das Spiel findet auf dem Sportplatz des Turnoerems

Pankow am Bahnhof Heinersdorf statt und beginnt

Uhr .
Serienspiele . I . Klasse : Der Norden hat aus Anlaß

des Meisterschaftsspiels Spieloerbot . Dasür herffcht in den beiden

anderen Bezirken Hochbetrieb . Stralau spielt in der Laster -

strahe gegen den Verein für Bewegungsspiele . Brandenburg 02

gegen Oberspree in Lichtenberg . Eitelstraße . Berliner Sporwerein 16

egen Wildau in Friedrichsselde , Treskowallee . Adlershos gegen

Lichtenberg III in Adlershos , Köpenicker Chaussee . Lichtenberg l

gegen Neuenhagen am Bahnhof Stralau - Rummelsburg . Alt -

Glienicke gegen Askania in Alt - Glienicke , am Kiesberg . Berliner

Sportverein 22 gegen Sparta 11 in Hohenschönhausen , Berliner

Straße . Treptower Ballspielklub gegen Weißensee im Plänter -
wald . Luckenwalde III gegen Nowawes in Luckenwalde , Hetzheide .
Seddin gegen Teutonia 10 in Seddin . Brandenburg gegen Hertha
in Brand
Neukölln

gegen Luckenwalde
Elstal . Eberswalde gegen Steinfurch . Ketschendorf gegen �Fried -
richshagen . Komet gegen Woltersdorf . Hercha 22 gegen Lichten -

berg II . Fichte - Treptow gegen Baumschulenweg . Frisch - Frei gegen
Vorwärts 20. Kaulsdorf gegen Britonniä . Roter Stern gegen
Rudow 12. Fichte - Südost gegen Fichte 22. Tasmania gegen
Birkenstein . Müncheberg gegen Richlerswäldi ! � Eggersdorf gegen
Mohlsdorf . Tasdorf gegen Teutonia 26. Cäblow gegen Nieder -

lehm «. Senzig gegen Zeesen . Königswusterhausen gegen Zeuthen .
Gräbendorf gegen Wattersdorf . Lindenhof gegen Berolina . Zehlen -
dorf gegen Fichte 19. Zossen gegen Eintracht 25. Stern - Fronken -
selbe gegen Luckenwalde V. Beelitz gegen Schöneberg . Schmargen -
darf gegen Neuköllner Ballspielklub . Tempeihof gegen Fußball -
ring . Fortuna gegen Dahme . Jüterbog gegen Wilmersdorf . Kreuz -
berg gegen Stern - Marienfelde . Ruhlsdorf gegen Titania . Zinna
gegen Mariendorser Sportklub .

Beginn der Spiele 15 ) 4 Uhr . Vorher untere Mannschaften . !

Berliner Arbeiter - Schachklub . Abteilung Westend : Schachheim
Eharlottenburg 5, Sophie - Charlotte - Str . 88. Spieltag jeden
Donnerstag ab 19 ) 4 Uhr . Gäste stets willkommen . Donnerstag ,
16. Februar , kein Spielabend , da Mitgliederversammlung mit dem
Thema : „ Die Berliner Sportwoche und wir Schachspieler . "
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Ehchardlbanden und Rotftont .
Neue Enthüllungen über Verbindung mit der Reichswehr

In seiner gestrigen Frühausgabe brachte der „ Vorwärts�
aufsehenerregende Enthüllungen über du Beziehungen ,
die der in Preußen verbotene Wiking - Bund zu Reichs -
wehr - und Reichsmarinestellen unterhält . Der Vorsitzende der

sozialdemokratischen Landtagsfraktion , Abgeordneter Crnst
H e i l m a n n, hat auf der Preußenkonfereuz der Sozialdemo -
kratie eine Reihevon Briefen verlesen » die von Wiking -
Führern geschrieben waren und die „ Verseuchung� der

Marin « durch putschistische Wiking - Leute ganz eindeutig de -

leuchten . Einer der Hauptbeteiligten ist der Wikingmanu
P l a a s . Dieser Pkaas gehört zu den Mitwissern des

Rathen au - Mordes und ist seinerzeit in dem " großen
Prozeß gegen die Rathenau - Mörder wegen Mitwisserschaft
und wegen Unterlassung der rechtzeitigen Anzeige zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt worden .

Wir sind heute in der Lage , einige weitere Briefe
aus diesem Putschiftenlager zu veröffentlichen . Sie zeigen
jedem , der lesen kann , daß die Parole des Kapitäns Ehrhardt
„ Heran anden Staat ! " nur zu verstehen ist im Sinne

der inneren Aushöhlung und der offenen U e b e r «

r u m p e l u n g der Republik . In dem Briefwechsel erscheint
Plaas zumeist unter dem Spitznamen „Dicker " . Der Staats -

gerichtshof , der seinerzeit die Rathenau - Mörder aburteilte .

hat ausdrücklich festgestellt , daß Plaas und Tillessen voll »

ckommen in den Plan der Mörder eingeweiht
waren und daß sie ihn weder verhinderten noch rechtzeitig der

Behörde davon Mitteilung machten .
Die nachstehenden Briefe zeigen , daß die Putschbestre -

Hungen dieser Gesellen nach wie vor bestehen und daß ihr «
besondere Hoffnung neben der Reichswehr hauptsächlich auf
die Kommunisten gerichtet ist , während die Sozialdemokraten
als ihre schärfsten Gegner erscheinen , die von ihnen als die

„ roten Banditen " bezeichnet werden .

Mit Reichswehr und Rotfront ! niv

Abschrift .

v. Zlchie . Kassel , den 14. Dezember 1927 .

Reginastraße 16.

Lieber Plaas !

. . . Soweit ich im hiesigen Landesverband den Stahlhelm
kenn «, scheint mir der ganze Apparat doch innerlich reichlich morsch

zu sein , und ich habe mir vorgenommen , möglichst wenig Kraft
noch in dies « linternehmen zu stecken . Soweit unsere Führer drin

sitzen , bleiben sie und sollen noch wie vor das gute Material mit
unseren Zielen und Anschauungen vertraut machen , aber viel zu
gewinnen ist bei der Gesellschaft nicht . Persönlich reise ich rum ,
um durch gelegentliche Aussprachen oder Ansprachen gute Stahl -
helmer auf unsere Linie zu bekommen . Dabei leiste ich mit aller

Vorsicht weitere Zersetzungsarbeit , indem ich vor allem das

Führermoterial schlechtmache und immer wieder beton «,
daß im Ernstfalle die Masse der Stahlheimführer doch nicht auf
dein Posten sei . Gerade im hiesigen Landesverband hat das guten
Erfolg , denn allgemein herrscht Mißstimmung über die höhere
Führerschaft . Nebenbei ziehe ich dann auch außerhalb des Stahl¬
helms unsere Bewegung wieder aus . damit wir sür den Ernstsall
eine wirkliche Auslese an bestem Material haben . Di « Mass « wird

dann m. E. immer schon von allein kommen , denn den alten

Trotteln von Gauführern im Stahlhelm vertraut sich hier

doch kein vernünftiger Mensch an .

Welterhin betone ich immer sehr lrark . daß unter keinen Um -

ständen jemand in die RW . im Ernstsalle eintritt . Di « RW . stellt
in . E. immer die Vertretung der roten Regierung
dar und wird nach ihren Anweisungen allein handeln . Hat der

Ehef ( Ehrhardt . Red . d. ,V . " ) ober eine . . starke Anhängerschaft

hinter sich , so kann er in allen Fällen Bedingungen stellen und so

unserer Sache , wenn auch zunächst nur w kleinem Rahmen , helfen .
Sonst soll mit der RW . die bestmöglichste Verbindung

gehalten werden , damit wir dort den Namen des

« Hess immer bekannter machen und sich kein

RW . - Mann einsallen läßt , etwa gegen uns zu arbeiten

bzw . weiß , daß der Name Ehrhardt unbedingt mit etwas

Gutem verbunden ist . Den Offizieren ist es ja wohl

klar , daß , wenn Ehrhardt mal das Heft in der Hand hat .

für sie auch bessere Zeiten kommen werden . Die A u S »

bildungsmöglich leiten bei der RW . , Sport -

schulen pp . . sollen feste ausgenutzt werde « .

In bezug auf Waffen soll versucht werden , die b e -

treffenden schwarzen RW . - Waffenfritzen

dazu zu bewegen , die Waffen wieder in Privat »

Hand zu geben , wie dies früher war , weil mau ja nie

wüßte , was für eine Regierung wir bekommen würden »
die vielleicht die ganzen schwarzen Waffeubestände wieder

einfach vernichte « lassen würde .

Gegenüber der für uns vislloicht zu gewinnenden Arbeiterschaft

sollen die Füljrer betonen , daß wir mit denjenigen nationalen

Kreisen , die nur Schmarotzer cm der nationalen Bewegung seien »

nichts zu tun hätten . Wir dachten gar nicht daran , wie

das Gros der alten Offiziere z. B. . den Kaiser wiederholen

zu wollen oder den Arbeitern w irgendeiner Form Ihr - Recht «

zu schmälern usw . Es soll den Leuten klargemacht werden , daß es

zweierlei Nationale gäbe . Einm . tl die , die sich von dem arbeitenden

Boll « wieder abgewendet hotten , nachdem sie diese Teil « des Dalles

eh Schutz gegen die Rote » im «agm&llck nicht brauchte ». Dan »

« der die Rattonataa . Me ntt tan wifftitagn » rbeiter

- / ' »! ' -■. �' Ir
., V� . W* W � �

Der Patschkapitän Ehrhardt bei seinem Einzug mit der Meutererbrigade beim Kapp - Putscb .

und Bauern zusammen den Staat erobern wollten , silier das

steige Bürgertum und über die söge normten Nationalen hin -

weg . Es wirb sich hier vor allem auch darum handeln , Anschluß

an die Rotsrontlente oder Kommunisten zu bekommen , um dort feste

Propaganda sür die rusiische Stalin - Richtung zu machen . Wie weit

wir Erfolge haben werden , wird sich ja dann bald herausstellen .

Nun noch kurz eine sehr interessante Nachricht .

Einer unserer Leute in Dieburg bei Darmstodt hatte am Samt .

tag . 11. , abends , Gelegenheit , einer Führersttzung von Rot -

front beizuwohnen als Spitzel im Kleiderschrank im Auftrag «
der Polizei , für die er arbeitet , um zur Schutzpolizei zu kommem

Uebrigens allbewährt und seit Jahren im Bunde , also keine Gefahr .

Im Frühjahr soll es spätestens losgehen . Bis dahin

Ausrüstung in Ordnung bringen und nachts Leute

wieder ausbilden . Losgeschlagen soll tu Verbindung

mit den kommenden Wirtschaftsstreiks werden . Für

Rotfront käme nur die Richtung Trotzki in Frage .

Man soll « darüber aber nicht weiter sprechen , damit kein Spaltpilz
in die Partei und Rotsront getragen würde . Don Bewaffnung
wurde nichts gesogt . Sonst auch nichts Wesentliches . Di « Leute

wollen also handeln , ehe sie durch die neue russisch « Richtung in

den eigenen Reihen noch mehr Zwist hoben .
Das wäre es für heute . Sie bekommen noch einize Zeitungs -

artikel per Drucksache . Entschuldigen Sie die schreckliche Schreiberei .

aber ich muß e » allein machen und bin noch nicht so ganz drin .

Herzlichen Gruß Ihr gez . Fichte .

Durchschlag an Obernitz .

Die �roten Banditen " .

Siel . SZ. März 1S ? 7.
Mein lieber Dicker !

Die übliche Zeit , die bei mir immer zwischen Brief und Antwort

siegt , sst verstrichen , so daß ich zur Feder greis «, um Dir für Deinen

langen Brief herzlichst zu danken . Ich will gleich mein « persönlichen

Sorgen vorwegnehmen , damit Du siehst , daß ich meine Gedanken

nur halb bei unserer Sache haben konnte .

Als Wichtigstes : ich bin aus meiner Stellung ge -

flogen . Scheidemann und Konsorten haben es tatfäch -

lich fertig gebracht , daß das Reichswehrminifterium
Kotau machte und kein „ nationaler " Regieruugs -
bouze hat zur Hetze Einhalt geboten . Ich bezweifle

ja stark , daß meine Preisgabe den internationalen

Banditen genügt . Wahrscheinlich ist ihr Appetit nur

augeregt worden . Mir soll es gleich sein : Ich sehe

nach dieser Seite jetzt auch klar und streiche eiuen

neuen Faktor endgültig aus unseren politschea Be -

rechuungen . . . .

Ich bin nur darüber froh , daß Du im vorigen Jahre die

Stellung hier in Kiel nicht angenommen hast ! Da »

wäre ja für Dich und Deine Mutter entsetzlich gewesen , wenn Du

nach dem ersten erfolgreichen Schritt ins bürgerliche Leben wieder

gescheitert wärst . Ich kann nur jedem raten , der sin warmen Nest

sitzt , seinen Platz zu halten mtd den verführerischsten
Lockungen auf etwas Besseres nicht nachzugeben . Wenn ich nicht

verheiratet wäre , säße ich schon längst in Kanada . . . .
Wir Freikorpsleute haben immer geschwiegen und unser Licht

unter den Scheffel gestellt . Jetzt , wo sich die Geister scheiden und der

jAnninh » * reine » Gold ans de « Phrofeafchutt an »

gescharrt hat . ertennea wtr . daß da » Gold uns gehört . Icht müssen

wir sprechen , am der Brigade , um Kera » und Fischer » ( die

Rathenaumörder . Red . d. willen . . . .
Meine seinerzeit mitgesandten Ausführungen über die Masse hast

Du , wie es scheint , mißverstanden . Natürlich bin auch ich der An -

ficht , daß

die Tat , der erste Anstoß » nur durch eine fanatische
todesbereite Minderheit geschehen

muß . Ich sprach nur von der Notwendigkeit der organisierten Masse
im Hinblick aus die vom Ches ( Ehrhardt . Red . d. „ B. " ) augenblicklich

eingeschlagene Politik , die sich pailamoitarischer Mittel bedient . Ich
bleibe in Treue stets Dein Klintzsch .

Bersteckfpiel der Verbotenen .

Abschrift . , Siel , d - n 30 . Mm 1927 . j

Mein Neber Liedig !

Mein Schicksal hat sich also entschieden . Dom 1. Juni ab gehöre
ich zur hanseatischen Pachtschule in Neustadt , allerdings erst auf
4 Wochen zur Probe . Die Bundescmgclezen heilen habe ich fol -
gcrcdernwßen geregelt . In Hamburg schließen wir uns , wie Du

ja bereits weißt , dem Itiedersachsenring unter den Dir bekannten Be -

dingungen an . In Preußen gehen wir in den Zungslahlhelm . und

zwar kommen da nur die O. G. Kiel und Neumüiister in Frage .
In Neumünster ist unser Vertrauensmann Ulrich Dietz « , N. ,
Kugberg 40 . In Kiel wird K' abelinski in die Führung des Jung -
stahlhelm eintreten . Seine Adresse ist : Hardenbergstraße 15. Da
in Lübeck die Verhältnisse nicht klar sind , bleibt vorläufig alles
beim alten . In Schwartau , das oldenburgisch ist , wird weiter
in Wiking gemacht . Der dortige Führer , der seit kurzem vom Stahl -
Helm . zu uns übergetreten ist , scheint eifrig zu sein und wird ver -
ßcchen , im Oldenburzischen eine Wiking - Enklave zu schassen .
Seit « Adresse ist Wilhelm Schulz , Rensefeld bei Schwartau .
Unsere Pfadfinder in Itzehoe , 70 an der Zahl , werden voraussichtlich
unter dem Namen »Nordische Jugend " weitergeführt . Ich will dazu
Techows Anregungen abwarten , der das gleiche in Berlin

vorhat . Die Jungs , zu den Kobelinsk ! die Führung hat , sollen
ebenfalls das Traditionsband tragen . Wegen des Vormarsches muß
Scheuer mit den Gruppen direkt verkehren . Die Adressen habe ich
ihm mitgeteilt . Eine zentrale Leitung der verschiedenen Gruppen
ist vorläufig nicht möglich , auch nicht durch Kobelinski . Ich selbst
Kann nur de » Führerring am Leben erhalten - Ich dachte mir die

Durchführung so, daß ich zweimal monatlich mit den Führern zu -
sammenkomme , wo Berichte eingefordert und die Parolen des Chefs
ausgegeben werden . Zu dem Zweck ist es natürlich notwendig ,
daß ich laufend über alles , was um den Chef und durch den Ehef
veranlaßt wird , orientiert werde . Nur so bleibt der Sinn des
Führerrings erhalten . Ob Du selbst mit den einzelnen Gruppen
direkt verkehren willst , muß ich Dir überlassen . Für Hamburg ist
es absolut notwendig . B e r t r a m s Adresse lautet : Otto Bertram ,
Klein - Flollbek , Baron - Doght - Str . 60.

Mein « Adresse lautet : Hanseatische Pachtschule . Neustadt i ,
Hosstein . Ich bin von nzorgen bis zum 11. Juni in See .

Beiliegende Briefe soll ich dir von Nüter übergeben . Ich
konnte ihm keine Auskunft darüber geben . Du wirst es wohl
können .

Fürjzeüte Schluß . Ich muß noch eine Meng « Vorbereitungen
sür die Fahrt treffen . Von Reustadt aus erfährst Du mehr . Litte
orientiere doch den Chef über meine Anstellung . Ich komme leider
heute nicht mehr dazu , ihm selbst Bericht zu erstatten .

Mit besten Grüße » auch vo » HM und Fridchjos stet » Dan

gez . ( Unterschrift imleserstchj



Wikingerlied .
Ob beteiligt du bei Putsche »
Oder am Ministermord ,
Kommt dem Karren mal ins Rutschen ,
Winkt dir noch ein sich ' rer Port :

An der Jade , Föhrde , Swine

Blüht ja unsere Reichsmarine .

Junge . Ohren steifgehalten !
Einfach knorke es mich deucht ,
Wenn durch Wikinger - Geftalten
Die Marine wird verseucht .

An der Swine , Jade , Föhrde
Winkt Versorgung bei Behörde .

Junge , Junge , wir sind hell «:
Putschverband mit Steuergeld :
Jedem eine Dauerstelle ! —
Bis die Polizei einfällt

Und an Föhrde , Swine . Jade

Unfern Laden zumacht . — Schade !

Jonathan .

Bockwurst mii Lohnabzug .
Ein Zubiläumsfrühstück .

Die „Erste Stettiner Fleischwarenfabrik " von Emil Krüger
in Berlin - Friedrichsfelde feierte das Jubiläum ihres
30jährigen Bestehens . Am Tage vor der Feier ließ Herr Krüger
den Arbeitern mitteilen , sie sollten morgen in frischgewaschenen
Schürzen und Jacken erscheinen , Frühstück brauchten sie nicht mitzu -
bringen , das würden sie bekommen , die Frühstückspause , die sonst eine
halbe Stunde währt , würde auf eine Stunde verlängert werden .

Optimisten unter den Arbeitern erwarteten nach dieser Ankündi -

gung einen solennen Festschmaus , nicht gerade mit Champagner und

Austern , aber doch mit Genüssen , die der Bedeutung des Festes an -

gemessen waren . Doch die optimistischen Hoffnungen wurden ent -

täuscht . Der Jubiläumsfrühstückstifch bot jedem Arbeiter zwei
Paar Bockwürste mit Schrippen , zwei Flaschen
BierundeineZigarre . Das war der ganze F « st s ch m a u ».
Und deshalb — so sagten sich die Arbeiter — frischgowaschene Ar -

beitskleidung und eine ganze Stunde Frühstückspause ! Mit den zwei
Bockwürsten wären wir auch in einer halben Stunde fertig geworden .

Später stellte sich heraus , daß es mit der frischen Wäsche und der

verlängerten Frühstückspause eine ander « Bewandtnis hatte als es sich
die Arbeiter gedacht hatten . Am späten Nachmittag erschienen näm -

lich die vom Unternehmer geladenen Gäste und Presievertreter , um

den Betrieb zu besichtigen . Auf deren Augen sollten die

schneeweißen Jacken und Schürzen wirken .

Weil sich die Besichtigung über Feierabendzejt ausdehnt « , mußten

die Arbeiter eine Ueber stunde machen . Aber , als der Lohn -

tag kam , wurde den Arbeitern nur eine halb « Ueber st und «

bezahlt und ihnen erklärt , die andere halbe Stunde fei durch dle

verlängerte Frühstückspause abgegolten . Das war

den Arbeitern doch zu bunt , daß sie sich die halbe Stund « , die der

Unternehmer für den Bockwurstfestschmaus angeordnet hatte , vom

Lohn abziehen lasten sollten . Sie klagten also den Lohnabzug beim

Arbeitsgericht ein .

Nachdem zwei Termine in dieser Sache abgehalten waren , stellt «

der Unternehmer an jeden der Kläger die Frage : „ Wollen oie unter¬

schreiben , daß Sie die Klage zurücknehmen / Diesem �sanften Druck

unterlagen 16 Arbeiter , darunter mehrere Kommunisten , die in

Kollegenkreisen kräftig über die „ Feigheit der sozialdemokratischen

Reformisten " zu schimpfen pflegen . Im dritten Termin waren noch

zehn Kläger übriggeblieben , die infolge des Streits in

den Wurstfabrikcn nicht mehr im Betrieb - des Beklagten besthäftigt

find . Die Kläger drangen mit ihrer Forderung durch . D i « h a l b e

Stunde muß bezahlt werden , weil die Pausen in der Ar -

beitsordnung festgelegt sind , und wenn sie vom Unternehmer einseitig

geändert werden , hat er die von ihm angeordnete Derlängerung zu

bezahlen .

© er elektrische Haushalt .
2,6 Milliarden zahlen die amerikanischen Hausfrauen in

einem Jahre für elektrische Geräte !

In Amerika , dem Land der großen Kauftraft , aber auch

der hohen Löhn « für Hausangestellt « , werden alljährlich gewaltig «

Summen zur Dereinfachung der Haushaltsführung durch Maschinen

aufgewandt . Gegenüber den phantastischen Zahlen , die

dort die elektrotechnische Industrie beim Derkauf solcher Geräte

erzielt , erscheinen die Umsätze unserer gleichartigen Fabriken

geradezu winzig .

Im Jahre 1927 sind im Gebiet der Vereinigten Staaten von

Nordamerika für nicht weniger als 659 Millionen Dollar , das sind

rund 2. 6 Milliarden Mark , elektrische Haushaltungsgeräte und

Apparate abgesetzt worden . Gegenüber dem Vorjahr bedeutet das

zwar einen Rückgang um 119 Millionen Dollar , dieser erklärt sich

aber im wesentlichen aus Preisherabsetzungen durch die scharfe Kon -

kurrenz . Für die schnell fortschreitende Elektrisizierung der omeri -

kanischen Haushaltungen mögen einige Zisfern sprechen . Ts wurden

im Jahre 1927 verkauft 843 999 Stück Wafchmafchinen . 365 999 Stück

elektrische Kühlschränke . 1 Million Staubsauger , 3 Millionen Bügel -

eisen . 425 999 Kochherde und Platten . 759 999 Ventilatoren . 459 999

Kaffeemaschinen und ebensoviel Heizkörper , 359 999 elektrische Näh -

Maschinen usw .

lieber 2M Milliarden aber ist weit mehr als der Umsah von

Siemens und AEG . zusammengenommen . Dabei ent -

fällt von dem Absatz dieser beiden Großfinnen der Löwenanteil

auf Großmaschinen , Telephon - und Eifenbahnclektrizitätsanlogen .
Selbst wenn man noch die anderen Firmen dazu rechnet , wird der

amerikanische Absatz an elektrischen Haushaktsgeräten den deutschen
um ein Vielfaches auf den Kopf der Bevölkerung und auf
den Haushalt gerechnet , überragen .

Di « deutsche Industrie ist allerdings selbst daran schuld .
daß es nicht anders wird . Die Drohung mit der Auesperrung in

der Metallindustrie zur Abwehr höherer Löhn « zeigt , daß unsere
Unternehmer durchaus nicht lernen wollen , was die Voraussetzung
für einen größeren Wohlstand der Familien und einen größeren
Absatz ist . Wo niedrige Löhn « gezahlt und hohe Preise gefordert
werden , da hilft natürlich kein noch so schönes amerikanisches Bei -

spiel : Da müssen eben die arbeitenden Hausfrauen sich noch

außerhalb Ihrer Berufstätigkeit abquälen, , fri , Maschin « aber bleibt

nur allzu oft noch ein Luxus für die Retchen .

// Ji

Don p. Schirjajew .

1 Fortsetzung .
„ Wann sind Sie gekommen ? " fragte sie mit weicher

Stimme . Es schien , als glitten die Worte über Samt .

„ Heute früh . Ich bin direkt vom Bahnhof zum Genossen
Max gegangen . "

„ Max hat Ihnen natürlich ein « Predigt gehalten , aber
Tee wird er Ihnen wohl nicht angeboten haben . " Natascha
erhob sich lächelnd . „ Er ist nun einmal so . . . Hat er Ihnen
gefallen ? "

Wie ihre Sprache , so waren auch ihre Bewegungen still
und weich . Sie deckte ohne Hast den Tisch , brachte den Sa -

mowar , holte Wurst und Käse und während sie gegenüber
von Nikolai Vlatz nahm , achtete sie streng darauf , daß er
von allem tüchtig zugriff .

„ Essen Sie bitte ohne Widerrede ! Ich hab ' s gern , wenn

man mit Appetit ißt . Verzeihen Sie , ich habe nicht recht
zugehört , was Sie über Max sagten ?"

„ Er hat sehr große Augen . . . es scheint , als wären

nur die Augen da , nichts weiter ! "

Natascha erwiderte ernst :
„ Er hat ein großes Herz . . . Arbeiten Sie nur eine

Weile bei uns . dann werden Sie sich schon selbst davon

überzeugen . Wie alt sind Sie ? "
„ 21 Jahre . . . das heißt beinahe 21 " , verbesserte Ni -

kolai sich verlegen und fügte nach einem kurzen Schweigen
plötzlich hinzu :

„ Im November werde ich 29 . . . "

Natascha sah nachdenklich da . Nikolai beobachtete sie
verstohlen . An einem Finger der rechten Hand trug sie
einen Ring . Nikolai betrachtete den Ring und fragte :

„ Sie sind wohl dieselbe Natascha , deren Mann im Prozeß
der Kiewer Organisation verurteilt wurde ? "

Natascha nickte still .
„ Woher wissen Sie es ? Hat Max es Ihnen gesagt ? "
„ Nein . Michael Semjonowitsch hat es mir erzählt . . . "

Natascha fragte nicht weiter , wann und wie Michael
Semjonowitsch es ihm erzählt hatte . Sie unterdrückte einen
Seufzer und richtete sich auf :

„ Sie werden , Genosse , vorläufig nach Kuskowo in eine
Sommerwohnung gehen . Dort werden Sie eine Zeitlang
zwecks „ Desinfektion " leben müssen . Schauen Sie sich nur
aufmerksam um ! Nachher werden Sie mit der Arbeit be -
ginnen . Haben Sie einen Paß ? "

„ Ja . "
„ Ist er gut ? "
„ Es ist ein echter Paß . "
„ Und Geld ? "

„ Habe ich auch . "

Aus dem Rufsischen von Nina Stein .

„ Wieviel ? Na . . . zeigen Sie mal Ihre Kasse . Ein

Rubel und zehn Kopeken ? Und das ist alles ? ! " lachte Na -

tascha , als sie einen Blick in seinen Geldbeutel warf , „ Sie
sind ein komischer Kauz ! "

Sie holte aus einer Schublade 15 Rubel und steckte sie
ihm ins Portemonnaie .

„Jetzt müssen Sie illegal leben , also machen Sie keine

Geschichten ! Uebrigens nehmen Sie ein paar Blumen und

bringen Sie sie Olga von mir . Ihre Wirtin heißt Olga
Alexandrowna , vergessen Sie es nicht . Dort werden Sie sich
gut ausruhen und Arbeit werden Sie auch früh genug be -

kommen . .
Nachdem Natascha ihn herausbegleitet hatte , ging sie

ans Fenster und schaute ihm noch lange nach .
Als Nikolai aus der Haustür trat , warf er einen Blick

auf die Hausnummer und schaute sich aufmerksam um , als

wollte er sich etwas ins Gedächtnis einprägen . Dann ging
er mit eiligen Schritten die Straße entlang , blickte sich noch
ein paarmal um und oerschwand um die Ecke . Eine Droschke,
die auf der anderen Seite der Straße stand , setzte sich in Be -

wegung und fuhr langsam in derselben Richtung davon .

♦

Natascha und mit ihr das ganze Komitee waren über -

zeugt , daß die Reife nach Nischni - Nowgorod , wo die Schrift
für die Geheimdruckerei abgeholt werden sollte , glatt ver -

laufen würde . Man hatte beschlossen , Sergej damit zu be -

austragen , denn Sergej hatte in diesen Dingen große Uebung
und Erfahrung . Seinem Aeußern nach erinnerte er eher
an einen typischen Moskauer Handlungsgehilfen als an
einen illegalen Revolutionär . Der lange Rock und die hohen
Schaftstiefel trugen zu dieser Aehnlichkeit noch mehr bei .

„ Ich schwöre es Ihnen , mein Herr , dieses Fischlein ist
ganz prima , erste Sorte . . . Meinen verbindlichen Dank ,
bitte beehren Sie uns wieder ! "

In der Eisenbahn unterwegs nach Nischni - Nowgorod ,
trank Sergej ununterbrochen Tee aus einem Teekessel , den
er sich mitgenommen hatte , aß Wurst , die er in dicken

Scheiben mlt seinem Taschenmesser zerschnitt , bekreuzigte sich
und stieß laut auf . Mit der Zuvorkommenheit eines Hand -
lungsgehilfen half er den Nachbarn das Gepäck über den

Sitz verstauen und entschuldigte sich bei jeder Gelegenheit :
„ Verzeihen , wie meinten Sic ? O nein , bitte sehr ! "
Auf dem Bahnhof in Nischni - Nowgorod fragte Sergej

lange und aufdringlich den Gendarmen aus , wie er wohl
am besten nach der Bolnitschnajastraße kommen könne - , dann
trieb er sich noch auf dem Bahnhof herum , trank Tee im
Warteraum der dritten Klasse und verließ den Bahnhof erst
dann , als er sich überzeugt hatte , daß er nicht beobachtet
wurde .

Nikolais Schwester lebte am Rande der Stadt . Auf
Sergejs Klingeln erschien an der Tür eine junge Frau mit
einem freundlichen Gesicht .

„ Wohnt Lisaweta Semjonowna Nowoschilowa hier ? "
„ Was wünschen Se ? "

„ Ich muß sie sprechen . "
Die junge Frau blickte auf den braunen Lederkoffer , den

Sergej in der Hand hielt und sagte dann , etwas erstaunt :
„ Ich bin Elifaweta Semjonowna . "
Sergej lächelte und trat entschlossen ins Haus .
„ Guten Tag , ich komme von Nikolai ! Er läßt Sie

grüßen und Ihnen jagen , daß er gesund ist und sich wohl -
befindet . "

„ Von Nikolai ? Mein Gott ! " rief Elifaweta Semjonowna
freudig aus , „ kommen Sie nur herein , treten Sie näher .
Ich war ja seinetwegen so in Sorge , es ist also alles in

Ordnung ? "
„ Ich wollte die Sachen bei Ihnen abholen " , er blickte

sie bedeutungsvoll an , „sie sind doch unversehrt ? "
„ Die Schrift ? "
„ Ja . " ( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAQ BRINGT .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . ....................................................................................................................................................................

Ein praktischer Doktor .

Zu einem bekannten Arzt in Warnsdorf i. B. , der nicht
nur durch seine Tüchtigkeit , sondern auch durch seinen prächtigen
Humor beliebt ist , kam im leichten Kleidchen , schön dekolletiert und
in dünnen Strümpfen ein M» dchen mit Ischias . Nach ent -
sprechender Untersuchung schrieb der Doktor «in Rezept . Als das
ahnungslose Mädchen damit in die Apotheke kam , gab es ein Heiden -
gelächter und bei der kranken Schönen ein ellenlanges verdutztes
Gesicht , denn der Apotheker erklärte , solche Medikament « könne er
nicht verabfolgen , da wäre weiter straßenwärts d' « rechte Quelle .
Als man nämlich das Rezept näher besah , zeigte sich, daß der Arzt
sehr richtig der Ischiasleidenden ein Paar Wallst rümpfe und
einen Wollschal verschrieben hatte . Nun hat sich das gleiche auch
in N i x d o r f wiederholt , nur mit dem Erfolge , daß dort d«r
Apotheker die Dame lange warten ließ , einstweilen in ein Geschäft
sandte , das Medikament gut verpackte und ihr strenge Befolgung ans
Herz legte . Erst daheim fand die Dame , daß sie ein Paar Strümpfe
erhalten hatte .

Besser über den Hund als gegen den Baum .

Ein « interessante Verhandlung fand vor dem Potsdamer

Schöffengericht statt . Wegen fahrlässiger Tötung mußte sich der

Handelsvertreter Herbert Mihatsch aus Braunschweig versnt -

warten .
Am 29. Mai v. I . kam der Angeklagte mit seinem Personen -

kraftwagen von Braunschweig nach Berlin . In dem Auto saßen

die Braut des Angeklagten , ihr Bater und dessen Freund . Kurz

vor Glindow kam dem Auto ein Hund entgegengelaufen , der

den Wagen ansprang . Um das Tier nicht überfahren zu müssen ,

hielt der Angeklagte das Steuer ganz besonders fest , dabei Z e r -

brach der Holm : der Angeklagte verlor nun die Gewalt über

den Wagen , so daß dies « geg « « einen Baum führ . Die In -

fassen stürzten heraus . Die Braut wurde auf der Stelle getötoi
und die beiden anderen Insassen schwer verletzt .

Der größte Teil der Vechandlungen fand an der Unglücksstelle
in Glindow statt . Der Hund , ein brauner Boxer , gehört dem

Gutsvcrwalter Herrn v. Rohr auf Plessow . Er sst von Autlcrn

und Motorfahrern gefürchtet , da es seine Angewohnheit ist , Krast -

wagen und Motorradfahrer anzunehmen . Als Sachverständiger
erschien Polizeioberinspektor Balz er aus Berlin . Er führte aus ,

daß der Angeklagte alles getan Hot , was in solchem kritischen

Augenblick zu tun Ist. Ein großer Hund ist für kleinere Autowagen

sehr gefährlich . Wird der Hund gesaßt , so macht der Wagen einen

sogenannten Satz und kommt dadurch leicht vom Haitoeg in den

Sommerweg . Für einen Fahrer ist es kein angenehmes Gefühl ,
über ein Lebewesen hinwegfahren zu müssen . Aber es ist

besser , über den Hund hinweg , als gegen den
Baum . Auch das Ausweichen vor einem Hunde bringt die größten

Gefahren mit sich, da das Tier gewöhnlich schräg anspringt , um

sich zuerst die Vorderräder als Beißobjekt auszusuchen . Ursache

dieses Unglück - war unstreitig der Hund . Nach diesen Ausführungen

lieh der Anklagevertreter die Anklage fallen , und der Angeklogta
wurde auf Staatskosten freigesprochen .

Viele Wege . . .

Viel « Weg « führen noch Rom und zwei zur Seligkeit . Der ein «

durch das Wort , der andere durch die Tat . Der eine durch den sorg .
fällig revidierten Text des Gesangbuches , der andere durch Aus »

Übung von Werken der Menschenliebe . Der erste tostet , solide ge -
bunden , 2 bis 3 Mark , in Ganzleinen 75 Pf . mehr , in Leder und mi(
Goldschnitt höchstens 6 Mark . Der andere Weg , nämlich der Weg
aufopfernder Lieb «, ist allerdings etwas teurer . . . Offiziell allein

ist der Weg durchs Gesangbuch . Ein Atheist Mag noch so nächsten ,
liebend sein, er bleibt doch ein Atheist . C, A, �



Das vergangene Jahr wirt > man in der Geschichte der Technik
als das Jahr der Ozeanslüge bezeichnen . Nach nie ist in sa großem

Umfange der Versuch , die weit « Wasserwüste des Atlantik zu üb »r °

queren , wiederholt worden . Das Seltsame aber bei fast allen Flügen
war die Tatsache , daß zu dem Wagnis fast ausschließlich Landslug »

zeuge zur Verwendung gelangten , die bei einem Versagen des

Motors oder bei einer durch andere Umstünde erzwungenen „ Üan -

düng " unweigerlich ihr Grab in den Fluten des Ozeans finden

mußten . Der weiße Vogel Nungessers und Colis fand als erstes

dieses traurig « End « , andere Flugzeuge gingen den gleichen Weg .

Lindbergh , Chamberlin , Byrd , Schlee hatten ein ungeheueres Glück ,

daß ihnen das Erreichen des europäischen Festlandes möglich
wurde . Daß man auch in Deutschland zwei Landslugzeuge zum Flug
über den großen Teich aufsteigen ließ , mußte um so ver -

wunderlicher erscheinen , als gerade hier der Bau von

jeefähigen Flugbooten große Fortschritte gemacht ' hat.

Start und Landung .
Der Hauptgrund für die tollkühne Verwendung von

Landflugzeugen für die Atlantikflüge ist wohl in der

Tatsach « zu suchen , daß die bis zum äußersten belasteten

Wasserslugzeuge nur unter besonderen Bedingungen
starten können . Jedes Flugzeug braucht zum Start
eine genügend groß « Anlauffläche , um die Luft
unter feinen Flügeln so zu verdichten , daß es von einem

Luftpolster geradezu getragen wird . Die Anlauffläche auf
dem Lande ist nur begrenzt . Innerhalb der zur Der -

fügung stehenden Länge muß das Flugzeug vom Boden

abgekommen sein , sonst ist der Start mißglückt . Das

war auch der Grund , warum z. B. bei Junkers in

Dessau eine besondere Startbahn errichtet wurde , um
die zum Ozeanflug bestimmten Landmaschinen , „ Europa "
und „ Bremen " vom Boden ab zu bekommen . Je größer
das Gewicht , je größer die Bodenreibung , je schwieriger
der Start . Auf dem Wasser hat man dagegen wohl eine

praktisch unbegrenzt « Startbahn . Das Flugzeug könnte

so lange auslaufen wie es wollte . Die Adhäsionskrast
des Wassers ist aber unter Umständen so groß , daß sich
das Flugzeug nicht abhebt . Beim Wasserflugzeug ist
daher der Start das schwerste . Die Landung dagegen ist
im Gegensatz zum Landflugzeug recht einfach . Der
Start eines Wasierflugzeuges kann bei dem heutigen
Stande der Technik nach einem Niedergehen auf offener
See geradezu zur Unmöglichkeit werden . Dafür aber
bleibt das Flugzeug schwimmjahig , seine Insassen können
durch funkentelegraphische „ SOS ' - Ruse Hilfe erhalten ,
schwere Katastrophen werden vermieden .

Moderne Flugboote .
Vom heutigen Stand des Wastcrflugzeugbaucs geben

die beigefügten Bilder eine Anschauung . Sie zeigen
Flugzeuge , die von Dr . - Jng . Rohrbach entwickelt
wurden . Da ist zunächst ein Bild des bisher größten
Flugzeuges , des „ Noeco " , das in Berlin erbaut und
dann in einzelne Teile zerlegt nach Kopenhagen be -
fördert wurde . Dort wurden auch die ersten Probe -
flöge erledigt , die bereits überraschend gute Ergebnisse
zeiligten . Die K o n st r u k t i o n s ze i ch n u n g en lassen
var allem die äußerst eleganten Farmen des Boots -

körpers erkennen . Von der Seite gesehen , erinnert es
an einen modernen Hochseekreuzer : schnitt zer ,
hochragender Bug , am Heck ein kleines Schiffsrud - r . Bei
der Vorderansicht fällt vor allem die stark ausgeprägte
Kielfarm der Bodenfläche auf . Die Bodenfläche d�s Flug -
zeugs ist außerdem noch in drei Stufen abgesetzt , um Start und
Landung zu erleichtern . Seitlich sind unter den Flügeln rechts
und links je ein Schwimmer angeordnet , die wie Ausleger wirken
und dem Fahrzeug «ine hervorragende Seitenstabilität geben . Hier
haben wir es mit einer Anordnung zu tun , die ja auch den
schwachen Booten der Südsceinsulaner eine so große Seefähigkeit
verleiht , daß sie immer wieder das Erstaunen der an andere Kon -
struktionen gewöhnten Europäer hervorrufe » . Die Schwimmer be -

sitzen genau so wie der Bootskörper Tropjenform , um im Wasser
den Strömungswiderstand auf ein möglichst geringes Maß zu

bringen . Das schnittige Boot f ) ct dabei eine größte Breite van

1,75 Meter und soll bei höchster Belastung einen Tiefgang von

1,70 Meter ausweisen . Seine Länge beträgt rund 19 Meter . Die

am Seitenriß gut erkennbaren runden Fenster sind ebenso wie

die Luks wasserdicht verschließbar . Der ganze Bootskörper ist durch

Schotten unterteilt , die wie bei einem . Ozeandampfer von einer

zentralen Stelle aus verschlossen werden können . Die Schwimm -

fähigkeit ist dabei so bemessen , daß zwei benachbarte Ab -

teilungen voll Wasser laufen können , ohne ein Sinken

de » Bootes zu verursachen . Außerdem hat man aber die Sicherheit

noch dadurch erhöht , daß in die Flügel wasserdichte Abteilungen

«ingebaut wurden , so daß selbst bei einem Wegsacken des Boots -

körpers da « Flugzeug an der Wasseroberfläche bleibt . Durch «ine

Lenzvorrichtung ist «s außerdem möglich , sämtliche Teil «

des Bootes leer zu pumpen . Der Rumpf des Bootes enthält nach -

« inander folgende Abteilungen : an der Spitze liegt der „ Kolli -

sionsraum " , in dem die gesamte Bord » und Seeausrüstung

untergebracht wird . Dann folgt der Führerraum , der gleich -
sam da « Gehirn des Ganzen ist, der Raum für den Funker , der

mit schalldämpfenden Einrichtungen versehene Gastraum , ein Wasch -
mit Abort , eleganter Waschvorrichwng und elektrischer Beleuchtung
und am Heck ist endlich der Frachtraum . Im Führerraum ist

Doppelsteuerung vorgesehen , um ein Ablösen des Piloten auf langen

Fahrten zu ermöglichen . Zwischen den beiden Steuervorrich -
t u n g e n liegen alle zur Navigation und zur Ueberprüfung der

Motoranlage nötigen Instrumente , die im Bedarfsfalle gruppen -
weise beleuchtet werden können . Der hierzu nötig « Strom wird

durch den Fahrtwind des Flugzeuges erzeugt . Er setzt einen Wind .

Propeller in so schnelle Umdrehungen , daß er eine Dynamo .

Maschine treiben kann . Außerdem ist im Führerraum ein elek -

irisches Schaltbrett sowie eine zentrale Feuerlöschvornchtung zu

finden , die besondere Leitungen zu den Motoren besitzt . Dies « Ein -

richtung wird noch durch eine Handpumpe ergänzt . Die Funkanlage

ist mit einem Sender und Empfangsgeräten ausgestattet . Dazu

kommt die Hilfsmaschinenanlage , die aus einem Bristol »
Starter - Motor besteht , mit dem sowohl die Dynamo für den

Sender als auch die Lenzpumpe für das Boot betrieben werden

können . Der vornehme , soft 7 Meter lange Gastraum bietet Platz

für zehn Fahrgäste . Er ist in der Mitte durch ein Schott in zwei
Teile zerlegt . Auch er ist selbswerständlich elektrisch beleuchtet . Das

Flugboot ist im übrigen genau so ausgerüstet wie ein modernes

sccgehendes Fahrzeug .
Die Flügel sind fünfförmig angeordnet . Stahlbolzen

klammern sie fest an den Rumpf . Sie tragen auch in ihrem
Inneren den gesamten Benzinvorrat , der durch Motorpumpen von

einem Sammler aus in die einzelnen Tanks befördert werden

kann . Bei der Anordnung der Benzintanks wurde Wert darauf

gelegt , daß bei irgendwelche » Beschädigungen auslaufendes Benzin
ins Freie fließt und das Fahrzeug nicht gefährdet . Ebenso vor -

sorglich hat man es vennieden , Benzinleitungen durch den Pasiagier -
räum zu führen , wo Undichtigkeiten unter ungünstigen Umständen
das Leben der Fahrgäste bedrohen könnten . Wie groß die Festig -
keit dieses modernsten Wasserflugzeuges ist , haben nicht nur die

Dergleichsslüge des Rohrbach - Flugbootes mit dem „ Superwal� ,
dem von der Luftschiffswerft in Friedrichshafen gebauten Flugboot

erwiesen , sondern auch die ungewollte Belastungsprobe , die die ge -
samt « Konstruktion bei dem ersten Probeflug des bekannten Sport -

fliegers bei Kopenhagen erlitt . Udet war mit der Lenkung eines so

großen Wasserslugzeuges noch nicht recht vertraut . Er ließ dos

Flugzeug aus IS Meter Höhe auf die Wasserfläche durchsacken .
Trotzdem hielten der Rumpf und die Flügel den ungeheuren An «

prall am ,

Nr . 80

45 . Jahrgang

Donnerstag

16 . Februar 1928

Werden sie nach Amerika fliegen ?

Heute wird in den Rohrbach - Werken in Berlin emsig an der

Herstellung zweier großer Wasserslugzeuge gearbeitet , mit denen

der erste wirklich einwandfrei vorbereitete Amerikaflug im nächsten

Jahre durchgeführt werden soll . Die Konstrukteur « glauben , daß

sie diese Maschinen nicht als fliegend « Tanks auf die Reise schicken
werden , sondern als wirkliche Passagiermaschinen , deren Erfolg bei

einigermaßen guten WitterungsoerhSltnissen verbürgt erscheint .
Unter „ gutem " Wetter verstehen sie dabei nicht etwa Windstille
und Sonnenschein . Der Wind kann noch Stärke 5 haben , ohne
den Start zu gefährden .

Mögen auch die Versuche , den Nordatlantit von Europa nach
Amerika im Flugzeug überwinden , bisher gescheitert

sein , sie haben aber das ein « Gute gehabt , daß sie

Erfahrungen sammeln ließen , die nicht nur die Flug »

zeugführer , sondern auch die Flugzeugbauer in

der Zukunft auswerten können . Man konnte

in der Presse vielfach die Ansicht lesen ,

daß di « deutschen Versuch «, über den Nord -

atlantik hinweg Amerika zu erveichen , dem Ansehen der

deutschen Flugzeugtechnit geschadet hätten . Diese Mei -

nung ist durchaus irrig . Sie wäre richtig , wenn irgend -

eine andere Flugzeugtype diesen Flug mit Erfolg voll -

endet hätte . Die bisherigen Versuche sind als Lehr -

versuche zu bewerten . Sie lehrten , daß die bisherigen

Flugzeuge im kontinentalen Flugverkehr unbrauchbar

sind . Nun aber wird die Technik durch den Mißerfolg

zum Erfolg schreiten .

ver neue Luflriesc .
L . Z. 117 vor der Fcrifgsiellung .

Der neue Zeppelin - Kreuzer L Z 127 , der aus der

Werst in Friedrichshafen gebaut wird , geht seiner Voll¬

endung entgegen . Sein Gerippe ist bis aus die Bug -

kappe und die Heckspitze vollendet . Die Gondeln sind

montiert , und man rechnet mit der Fertigstellung des

Lustgiganten Im Laus « des Monats Mai . Dann werden

die Probefahrten begimren . Man wird feststellen , wie

sich das neue Triebwerk bewährt , wie Motoren und

Sieucrung funktionieren .
Die Probefahrten werden sich über den größten

Teil Deutschlands erstrecken . Der LZ127 wird über

der Nord - und Ostsee kreuzen . Er wird das Mittelmeer

überfahren , und man beabsichtigt auch , mit ihm eine

Nordamerikafahrt auszuführen . Eine der wichtigsten

Aufgaben der letzten Zeit war es , für den Betrieb des

Luftschiffes das geeignete Gasgemisch zu finden . Das

neue Gasgemisch für di « Motoren ist 7<Xhnal leichter
als Benzin , es entwickelt pro Kubikmeter 25 bis

30 Proz . größere Leistung als 1 Kilogramm Benzin .
Das an Amerika abgeiieserte Luftschiff L Z 126 mußte

auf seiner Amerikafahrt 30 Tonnen Benzin für die Mo »

toren mitnehmen . An Stelle dieses Benzins wird da »

neu « Schiff In seinem unteren Teile Betriebsgas führen .
Es wird also weniger Gasoerlust bei Erreichung grö -
ßerer Höhen aufzuweisen haben als das alt « Schiff .
Der Aktionsradius soll bei mittleren Geschwindigkeiten
12 000 bis 13 000 Kilometer betragen . Das Schiff könnte

also ohne Landung von Europa nach Amerika und

zurück fahren . Es könnte in drei Etappen die Erde

umfliegen . Di « Maybachwerte liefern sechs Mo -

taren , van denen einer als Reserve dient . Di « Mo -

schincn werden 530 Pferdestärken aufweisen , so daß das neue Luft »

schiff ein « Gesamtmaschinenleistung von 2650 Pferdestärken

gegenüber 2000 Pferdestärken des alten Amerikalnstschiffes haben
wird . '

_

Zukunttstraume .
Der österreichische Forscher Dr . Franz H a e ff t macht

wiederum durch seine Jules Berneschcn Pläne , mit Hilfe vau
Raketen Vorstöße in den Weltenraum zu unternehmen , van sich
reden . Er ist van der Wirksamkeit der Rakete als Farschungsmittel
wie als Wcltcnraumsahrzeug vollkommen überzeugt . Nach seinen
Plänen fall zunächst eine mit Registricrapparate » versehene klein «
Rakete gebaut werden , die man mit ungeheurer Geschwindigkeit
bis an die Grenzen der Erdatmosphäre cmpartreiben kann . Er
denkt daran , solche Raketen ober auch mit einem kinematographi -
schen Aufnahmeapparat auszustatten und sie bisher unbekannte Ge -
biete überfliegen zu lassen , wodurch man wertvolle Aufnahmen ge »
Winnen könnte . Es ist mir die Frage , ab die ungeheure Keschwin -
digkcit dabei noch brauchbare Bilder ergibt . Eine anders Frag « ist
die , ob man die wieder zur Est « gelangende Rakete findet , und
ab es gelingt , sie var der Zerstörung bei der Landung zu bewahren .
Dr . Hoesft aber denkt weiter daran , daß es möglich , sein wird , mit
einem van ihm erdachten Raketenmadell , das mit einer Geschwin -
digkeit van 16 bis 18 Sekundenkilometern , das find fast 18 000
Kilometer in der Stunde , fliegen soll, den Mond zu erreichen . Die
Reis « zum Mond und zurück könnte mit einem wirklich funktio -
nierenden Weltenraumschiff in acht Tagen vollendet werden .

Professor Hoesft kann gut prophezeien . Denn er selbst gibt zu .
daß e , mit den heutigen Mitteln der Technik unmöglich Ist , solche

Weltenraumschiffe zu bauen .
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- MAN .

Steigt
n ach . .

HAUPTROLLEN *

MORENA
temarY
CIBSON
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C ASINO - THEATER - vhr
Lothringer Str . 47 .

Die spanlsdie Fliege .
Anaadnetdca l Gutschein 1 —4 Pers .
Fauteull nur 1,10 AL, Sessel nur 1,60 M.

Relchshallen « Theater
Silhr , Sonntg . nachm . i Uhr .

Stettiner Sänger
. Joltesf echenende "

i nachm . halbe Preise .

Dönhoff • Brett ' l :
28. Februar :

1000 . Falkner . Konzert .

Theater am Kotthnsser Tor
Kottbnaser StraBe 6.

Täglich 8 Uhr

Elite - Sänger
Fibnu Ii gitBn Firail

Jeden Sonntag nachm . 3 Uhr ;
flrooe rammen - vorsteUnnO

( ungekürzt ) .
Volkspr . 0. 40, 0,75, 1, —, 1,25, 1,50, 1,75 Mk.

Komische

1 iV » Bhr Oper IVjBhrl
Allabendlich

llames Kleln ' sf
gewaltiges neues

Revue - SlUcki

Zieh '
dldi aus !

200 Hitwirkende .
■niiitnniiimiiniiiiaiiiniii

Vorverkauf ab 10 Uhr
unuoterbrocheri .

SCAtA
Kollendorf 7360.

lAlbertina Rasch-Girlsl
im Rahmen des grollen

Variete-Programms !

MWM
Arnold Scholz , Hasenheide >08 >1,

In den dnfr . Alpen
und

kr . Sdiweinestiiiadiien .
7 Kapellen /Nene Dekorationen

30 Payr . Madeln .

Deottdiesliiem
Norden 12310

Abonnementsbüro :
Norden 10138 —39,

10185
8U. ,Ende nachlOU .
Robert Emmet

von WoIfgangGoetz

KamnerspieU
Norden 12310

8>-, U. , Ende nach 10

Fiodeii Sit . dal
Coflstaice sidi richtig

verhält ?

Berliner Tlieater
Direktion Kuhnert .
Ckvlshnsb. M' SI. Dill. 110

8' / « Uhr-

Max Adalbert
als

Der Herr tob . . .

mscalor - debae
Tb«I . i. »iIIniIiifFilili

Kurfürst 2091/93
Anf. 8. Ende geg. 11
0fe Abeaieaer des
braven Soldaten

Sdiwefk
mit Mn Pallmborg
Inc . Erwin Pisntar

Binwwstl-OHi»"1
Th. K9nlggratz . Sl .

Bergm. 2110 .
8' / . Uhr
Flucht

m Iths OihwoiftT
Btjir Tiiht Bsmvdf

KomOdienhaos
Norden 6304.

8. 15—10. 40 Uhr

von Curt Götz

Die Komödie
Bismarck 2414/7516

8V« U. Ende 10' «, U.
Marcel Fradelin

( Der Eunuch )

Tägl . PI , Uhr
Der Rundtunktenor

Franz Baumann
in der Operette

MW an Wie

Rose - Theater
SV, Uhr

Der Plarrer
von Kirdileld

SiHnNrHOisn
Ots. Künstler . Tb.

8 Uhr

„ Eveiyne "
Lessing - Theater

8 Uhr

„Rose Bernd "

Thalia - Theater
Drcsdnerstr , 72 73

8 0. ; Das Kamel geht
düith das ItadelShr

Hieater des Westens

Täglich PI , Uhr :
rfOnGiHansens

letzte liebe
Wir) , Hottmann ,
Jolan , (Zilie . Albu

Lustspielbaus
8V, Uhr

Guido Thielscher

„Unter
Geschäftsanfsidir

Renaissance » Theater
Steinplatz 901.

8. 10 uhr : Coeur Bube »

DEUTSCHER B/S21 . 2 . 28

RHEIN DEUTSCHER

WEINFUNKHAUS II U I II

KUNSTAUSSTELLUNG UNO
WEIN - WERBE - WOCHEN

TAÜUCH: 7 UHR ■bUHHTAOS; 3 UHR
1. 50 M • SOHNABO. u. SONNT. 2. - W.

AUSSUUUNQSREVUEIN 10 BltDERN

„ uom RHEIN ZUR SPREE"
80 MITWIRKENDE: - 400 KOSTÜME
DERPREISWERTEWEIN• 3 KAPELLEN

Besuchen Sie die großen
Fastnachtsbälle der Ausstellung

Sonnabend , 18 . Februar

1. Fastnachtsball
Montag , 20 . Februar

Rosenmonlags-Ball
Dienstag , 21 . Februar

2. Fastnachtsball
Eintrittspreis für jeden dieser Tage
3 Mark . — Vorverkauf Unter den
Linden , Ecke Frledrichstr . und In der
Auskunttsstelle Königin . Elisabeth .
Str . 22 ( Hauptkasse : Westend 4803) .

\ im Rdniralspalar
Tägl . 8' / , Uhr

BAUER
REVUE

2 Sonntag
Vorstelle .

3Uhru . 8V,Uhr
Badim, die;anii Vir-
itallan» n halb. Pnii

Netropol - Th.
TägL IV. Uhr:

Operctter . Oifenbach
lau, UditiDslela. Kattmi.
Zanta. Csrun, Mataur.

7V. Uhr :
Circusprogramm ;
0 Blei - Elefant .
5 d' essSee . öw .
u . Blacamanl

Zum Schluß ;
„ Weine « fiold "

STSh�taltePf .

Walhaila - Th .
Weinbergsweg 19/28

Täglich PI , Uhr :
Das

Abtleigepnicr
Schwank in 3 Akten
JugndlidK Um Zitriltl'

Vorzeiger dieses
zahlen für Parkett
auch Sonntags statt
4, —Mk. nur # # PI .
Sonntag , nchm . 4 Uhr
TUchlein deck dich
Parkett v. 30 Pf. an .

Planetnrinn an Zoo
Vnliig. Joidhntbaln Stall«

Nov . 1578

Vorführungen ;
I6V,,18 . 19V�21Uhr :

Eintritt 1 M.
lüidernt . ISJihmljOK .

Kiewt Mi
Täglich 8V, Uhc

Erika GlÄ�neril
Grelchen

Für Jugendliche
nicht geeignet

lieber

ISOStanduliren
am Lager

Goldene Herren «
Uhren /Uhren alier
Art/Gold « u . Silber «
waren / Trauringe ,

Silber « Bestecke

Karl Wutke
Uhrmachermeistcr

InvalldenstraBe 10
an der Cartenstr . ( StettBhnh . )

« « ■ Gegründet 1900 —

Hacße - Mogsn
2 - 5 " Röhren Appo - ratemU Lauts prec hei

ALLERERSTE FABRIKATE

, Sprechapparate v. 1 . 50 AI. wöchentl

JFIFRtOfK CitlEllICHAFT m bHUtRUN
WockescherAlflAta - a Tei tVordm Wh9d

_ _

] M\ im Bfldier* ♦

10000 in 4 Monaten
verbreitet

Soeben erschien die 1. Anklage

ADOLPH HOFFMANN

AMORETTEN
tiillpflanzen aus dem Irrgarten
der Liebe — 104 Seiten stark . —

V. Pädagogen , Aerztcn , Juristen
und Presse glänzend beurteilt

SpaiherbsflilOlen
Qereimie und unger . Lebensbilder

Mit Porträt u. Faksimile desVer -
fass . sowie 6 Vollbilder u. Sichel¬
vignette auf Kunstdruckpapier

von WILLI STEINERT

Jedes Buch «B M Porto u. Ver¬
kostet gebd . m Ii « packg . 0. 25 M.

Uartonterl 1 . 00

Zu beziehen durch :
Sämtliche Vorwärts . Ausgabe *
stellen und deren Botenfranea

sowie direkt vom Verfasser
Adolph Hollmann , Berlin O 17 ,

Koppenstr . 6, II.
* *

Herren - Mafi - Sclmelderei
„ AJLEXECK "

• onlnrbfle . S. ili . Stg. . « da » « nlgBe
«rftNnlfts « Stuft «. Salldo pell «
# RatenzahhmgohnePrtisanUoh

Bodiersthrank in Eicht
Hk . 39 . 00

152 m hoch, 0,70 btett .
n hell, braun ob «
chroac. t . Auch oröferri

am Log » . N ertaub
nach außezhaid .

B. Meckelburg ,
Lorwärto - Spebitton

«eelin . Treptow .
Sraetaitrahe 50.

Ter. Moritzplatz 8045
Aebünei oon 7- 7 Uht

WlMil !
zm Mol «

WSO. Ansbactierstr . l

,
�

Tin . n ,

ivv «

Billige -
Mittelm�Freisen

MIT » MONTE SARMIENTO «

SCHIFFS PA H R P M C I S

einsAUeßUA voller Verpflegung

VON RMa 260 . " AN

NACH PALASTINA/AGYPTEN

II . April ab Genua

NACH GRIECHENLAND/KON .

STANTINOPEL • XMai ab Venedig

HAMBURG - SODAMERIKANISCHE
DAM PFSCH I FFFAH RTS - Q ES ELLSCHAFT

Ausbünßt una Ta5r Harten für at * Klafjen dur <A
die Hamburg - Südamerikanische Dampfschiffahrts - GesellschalL Hamburg 8, und
durch die Generalvertretung in Berlin W 8, Unter den Linden 6 ( Hotel Bristol ) , sowie

durch die bekannten Reisebureaus .

Schaufenster - Tapete !
Alle Eigenmuster ohne Zwischenhandel

samsisdie Tapeten - lndnitrle ,
Berlin W„ Wllbelmttr . 44, zwischen Leipziger n. Zlnmcrttr

Hermann Lorenz
InvalldeMtrahe 181 [73

Kaffee r . Tee u Kakao

Etgemo m« terel sdt 1370

m
X�tMütSONOER- AMCt� ,

Maddnfa &Ctr .
der/in . Le/pz/tfer St * IZZ - lZh . wmmm

FreudeundGlöik bringen
in jedes Haus gediegene und schöne Möbel .

Wenn Sie sofort unter H. B an die Ex¬

pedition des „ Vorwärts " , Lindenstraße 3,

schreiben , dann liefert auch Ihnen ein be¬

kannte « Berliner Möbelhaus Schlaf - , Speise -
nnd Herrenzimmer sowie Euchen und

Einzelzimmer jeder Art zu einer Zahlungs -

weise , die ganz auf Ihre besonderen Wünsche

Rücksicht nimmt . Tun Sie es sofort , und

Sie haben alle

Mdbel ohne Anzahlung !

Es geht zum Schluß !
Nur noch wenige Tage dauert der

TOTAL - AUSVERKAUF
Refie und Zlefibefiände im Preise noch einmal herabgesetzt .

Sternfeld , Neukölln , Hermannstr . 210

Neueste Tanzschlagcr
erschienen !

> ELECTßOLA <
ZWEI TÄNZE NUß MK. 3,75
VORSPIEL OHNE KAUFZWANG !

ELECTROLA GES . M. B. H.
BERLIN

V. 8LEIPZIGERSTR . 25 « W. 15 KURFURSTENOAMM 35
FRANKFURTS GOETHESTR . 5 ♦ KÖLN �/bh H0KESTR . 105
WIITIBEiUTOSISIEÜTEVEBNAUFSSrELlENWERDENBEREITWILLIGSTNACHGEWIESEN

> — t R Ä URIN G E —

_ i Ring Dukatengold 1900 gest . 1
■ 4 ~C- # - F jntQeiO zum Reklameprels von . . . . MK. 18 . —

ÖA �dmS - r C Gediegen und modern . . • . Mk. Zz . —
■ *PjQ \ rtFAPs *. Schwere Ausführung . . . . . Mk. 48 . —

I 1 Ring ( » 85 gest . )
I ~ { r9af9K - d — Gediegen und modern . . . . MK. 1 * . —

■ fiaW/fiBl Preisliste Schwere Ausfährung . . . . . Mk. 15 . — |
XrK &riil cratis1 H kamt . Ringe v. Mk. 4 . — bis 1 — p. Stück .

I Gravieren gratis zum Mitnehmen .

I Ges. geschützt llerMAM *1686 , BeFÜn w"pas"auer 5t' r/
i

DWWWW Ständig ca . 3000 lugenloae Trauringe am Lager . I
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